1 No. 80. 


5 Deut ſchland. 

ui Stuttgart. JJ. MM. der König und die Koͤ⸗ 
Ain befinden ſich in erwänſchtem Zuſtande. Bei 
r, Majeftät dein Könige ſchreitet die Beſſerung ohne 

in Kr fort und Ihre Maj, die N befindet fich 
der letzten Periode der regelmäßig verlaufenden 
Krankheit » 8 eee 
Münden. unter den fünf Candidaten, welche 
| in er, durch die Ernennung des Frhrn. v. Leonrod 


Sr 


u 1 Reicherarg erledigten Stelle eines zweiten Praͤſt⸗ 


enten der Kammer der Abgeordneten vorgeſchlagen 
wurden, hat der König den zweiten Secretair Haͤcker 
unt. —Von hier find zwei Frauenzimmer nach Frank⸗ 
gereiſt, um dort in ein Kloſter des Ordens der 


grauen Schweſtern zu treten, deſſen Beſtimmung iſt, 


Maseftgoöſer Pflicht und Liebe Kranke zu pflegen. 
eh Ihrer Ruͤckkehr ſollen diefe Jungfrauen ein Klo⸗ 
9 dieſes Ordens in Muͤnchen gruͤnden. 

boden der Gegend von Roſenheim (baierſche Iſarkreis) 
Jeden ſich mehrere tolle Fuͤchſe gezeigt. Die Thiere 
gen in die Dörfer, Fallen darin Menſchen und die 
Rrößten Hunde an; einige find ſchon erfchoffen oder 


el ſie angeordnet worden. 


„Räffer, 
Fürs ai heſſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
in a Wittgenfteins Berleburg, von Darmſtadt 
i 3 0 Man meynt, daß die Ausdehnung der 
N. delsvereinbarung zwiſchen Preußen und Heſſen⸗ 

ade auf das Kurfuͤrſtenthum nicht mehr ent⸗ 
9. Auch von anderen Selten erheben ſich Vers 
bringt man die Anweſenheit des groß⸗ 
Weimarſchen Geheimen Referendarius Hrn, 
Berlin mit dieſer Sache in Verbindung. 


Rittwochs den 2. April 1828. 


ſch agen worden. Es iſt eine allgemeine Jagd ge⸗ 


vom 14. Maͤrz. — Geſtern Abend iſt der 


Darmſtadt. Der Buͤrgermeiſter Kling zu Moͤr⸗ 
felden, ein achtungswuͤrdiger Vorſtand ſeiner Ge⸗ 
meinde, wurde neulich um Mitternacht durch Klopfen 
an dem Fenſterladen aus dem Schlafe geweckt, und 
von unbekannten Stimmen an das Fenſter gerufen. 
Ohne den leiſeſten Argwohn zu ſchoͤpfen, und von ſei⸗ 
ner Frau noch dazu aufgefordert, erhebt er ſich aus 
dem Bette und begiebt ſich ans Fenſter; allein kaum 
hatte er daſſelbe geöffnet, fo wurde er von einem Pi⸗ 
ſtolenſchuß begruͤßt, der ihn augenblicklich zu Boden 
warf. So ſchwer er auch verwundet worden, ſo iſt 
doch die Wunde nicht toͤdtlich. Bis jetzt kennt man 
weder die Thaͤter, noch die wahrſcheinlichen Beweg⸗ 
gründe, welche dieſen banditenmaͤßigen Mordverſuch 
veranlaßten. 3 SRH x 

Die Anleihe wegen der eine große Macht mit dem 
Haufe Rothſchild bereits ſeit mehreren Monaten in 
Unterhandlung trat, iſt bis jetzt noch nicht definitiv 
abgeſchloſſen worden, „weil man ſich, wie es heißt, 
über die diesfaͤllſigen Bedingungen noch nicht hat were 
einigen koͤnnen. Indeſſen hat, wie verſichert wird, 
ebendaſſelbe Bankierhaus jener Macht einen Vorſchuß 
von ſechs Mill. Gulden auf Wechſel gemacht, welche, 
bel dem dereinſtigen Abſchluſſe des Geſchaͤfts, in Rech⸗ 
nung geſtellt werden follen, BP SR " 
- Man glaubt allgemein, daß die Frankfurter Meſſe 
ſelbſt den maͤßigen Erwartungen nicht entſprechen 
wirb. 2 4 . E 
3 ank rei. 
Paris, vom 21. Maͤrz. — Heute praͤſidirte der 
Koͤnig in einem Conſeil der Miniſter und hierauf in 
einem Kabinetsrath, zu welchem außer dem Dauphin 
und den Miniſtern, auch die Pairs Lains und Dou⸗ 
deauville und die Herren Henrion de Penſey und Jac⸗ 


quinot de P mpelune zugezogen wurden. Man glaubt, 
daß die Frage zur Sprache kam, wem nach zweimali⸗ 


ger Caſſation eines Urtheils, das Interpretationsrecht 


zuſtehe, ob dem Staatsrath oder den Kammern. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom ıgten ſtattete 
nach Annahme des Protocolls Hr. v. Paugt Bericht über die 
Wahl des unterm 23ſten v. M. von dem Bezirks⸗Wahl⸗Col⸗ 
legium zu Rennes an die Stelle des Grafen v. Corbi re zum 
Deputirten ernannten Hrn. v. Lorgeril ab; auch bei dieſer 
Wahl hatten mehrere Unregelmaͤßigkeiten Statt gefunden. 
Als die Verſammlung auseinander gehen wollte, um ſich in 
den Bureau's mit der Prüfung der verſchiedenen Finanz⸗Ge⸗ 
0 6 zu beſchaͤftigen, erhob ſich noch eine Discuffion 

er 
Commiſſiollen ernenne? Bisher das Budget 
immer nur aus einem einzigen Geſetzentwurfe (die Jahre 1813 
und 1819 ausgenommen); diesmal zerfällt es dagegen in zwei, 
wovon ber eine die Einnahme, der andere die Ausgabe be⸗ 
trifft. Hr., Caſimir Perier meynte nun, daß es manche 
Schwierigkeiten darbieten möchte, wenn man für beide Theile 
eine beſondere Commiſſion ernenne, da man ſich uͤber die 
Ausgabe nicht wohl berathen koͤnnte, wenn man die Einnah⸗ 
me nicht kenne; er ſchlug daher vor, für beide Entwürfe nur 
eine einzige Commiſſion niederzuſetzen, dieſekbe aber ſtatt aus 
9 aus 18 Mitgliedern beſtehen zu laſſen. Der Bräfident wi⸗ 
derſetzte ſich Diefem Antrage, indem er ſich auf das Kammer 
Den ſtͤtzte, wonach ausdrücklich Für jeden beſondern 
. 


eſtand naͤmli 


zentwurf auch eine beſondere Commiſſion ernannt werden 
Nachdem noch Hr. C. Perier erklärt, daß man dem⸗ 
ungeachtet zwei Berichterſtatter, einen fuͤr die Einnahme und 
einen für die Ausgabe ernennen koͤnne, beſchloß die Kammer, 
dem erſten Antrage dieſes Deputirten gemäß, eine einzige 
Commiſſion von 18 Mitgliedern niederzuſetzen, um ſowohl den 
Einnahme⸗Etat, als den von dem Finanzminister noch vorzu⸗ 
legenden Ausgabe ⸗Etat für 1329 zu prüfen. Die nächite öf⸗ 
fentliche Sitzung wird erſt Statt finden, wenn eine dieſer 
Commiſſionen in ihren vorbereitenden Arbeiten fo weit vorge⸗ 
5 ſeyn wird, um einen. Bericht darüber abſtatten zu 
„Seit mehreren Tagen“ ſagt der Conſtitutionnel, 
„fpricht man in Paris von einer abermaligen Veraͤn⸗ 
derung des Miniſteriums; als neue Miniſter macht 
man mehrere Maͤnner namhaft, als Herrn von Cha⸗ 
teaubriand, Herzog von Broglie, Herrn Pasquier 
und ſogar Herrn Caſimir Perier; doch bezeichnet man 
nicht diejenigen Miniſter, welche durch ſie erſetzt wer⸗ 
den ſollen. Alle dieſe Geruͤchte beweiſen mindeſtens, 
daß das jetzige Miniſterium nicht auf feſten Grundla⸗ 
gen beruhe; dergleichen Zweifel wuͤrden gar nicht erho⸗ 
ben werden, wenn die Miniſter nicht in allen ibren 
Maaßregeln fo viel Ungewißheit und Unſchluͤſſigkeit 
ten. Man möchte faſt behaupten, daß irgend ei⸗ 

ne unſichtbare Hand alle ihre Bewegungen hemme. 
Die Nachricht von dem Eintritte des Herrn v. Cha: 
teaubriand, der ſchon ſeit langer Zeit die verfaſſungs⸗ 
mäßige Monarchie mit eben fo viel Ergebeuhrit als 
Beredſamkeit vertheidigt, gewinnt unter dieſen Um⸗ 
ſtaͤnden immer mehr Glauben. Da man weiß, daß 
derſelbe am 2ıffen d. M. eine Privat- Audienz beim 
Koͤnige gehabt hat, fo hält man feine Ernennung für 
eine bereits entſchiedene Sache, glaubt aber daß er 
vor der Hand kein Portefeuille erhalten werde. Wir 
fuͤgen dieſem Geruͤchte noch ein zweites hinzu, womit 
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die Frage: ob man zu dieſem Behuſe eine oder zwei 


man ſich ebenfalls ſeit kurzem herumtraͤgt, von dem 


wir aber hoffen, daß es ungegruͤndet iſt. Man be⸗ 


hauptet naͤmlich, daß der Herzog von Wellington mit 
dem Fuͤrſten von Talleyrand in Correſpondenz ſtebe 
und dieſen ehemaligen Miniſſer wieder an die Spitze 
der Verwaltung zu ſtellen wuͤnſche, um die Anſichten 


Frankreichs in Betreff der Angelegenheit des Orients 


mit denen Englands uͤbereinſtimmender zu machen.“ 
Marſeille. Dem Vernehmen nach, 


net, hoͤchſtens 9000 Mann betragen. Den Sberbe⸗ 


r 


8 eißt es im 
Meſſager, wird die Zahl der nach Morea einzuſchif 
fenden Truppen, Artillerie und Reiterei mit eingerech⸗ 


fehl wird der Marſchall Marmont erhalten, weil, 
nach einer Uebereinkunft zwiſchen beiden Maͤchten „die 


engl. Truppen ihm untergeordnet ſeyn werden, wie 
es das franzoͤſiſche Geſchwader unter Sir E. Codring⸗ 
ton geweſen, fo daß alſo ein Befehlshaber von einem 
hoͤhern Grade, als ein Generallieutenant, noͤthig 


ſchien. Man will bereits wiſſen, daß England gegen 3 


dieſe Wahl nichts einzuwenden hat. Die Handelsge⸗ 


ſchaͤfte find gänzlich gelaͤhmt; unſer Verkehr mit 
Spanien und Italien iſt unbedeutend. In letzterem 


Lande empfinden wir die Unredlichkeit unſerer Glaͤubi⸗ 


ger, die in den Geſetzen ihres Landes und dem 
gen Schutz, den unſere Conſular-Agenten gare 
koͤnnen, Strafloſigkeit finden. 3 

Ueber Meer her eingegangene Briefe aus Barcelona 
erzählen, daß an dem Hofe des Königs Ferdinand 
eine große Unruhe herrſche; viele Couriere draͤngen 
ſich und viele Conſeils werden gehalten. Ein dumpfes 
Geruͤcht ging in der Stadt von einem Aufſtand in Ga⸗ 
licien. Man ſluͤſterte ſich den Namen Mina zu. Alle 
Gemuͤther find in Bewegung. Die Carliſtenbanden 
ſtehen in den Gebirgen. Es ſcheint gewiß, daß 
unſere Truppen Spanien im April nicht verlaffen 
werden. 


Spanien. 


Barcellona, vom 11. Maͤrz. — Der Koͤnig be⸗ 
findet ſich wohl, und hat vorgeſtern Cour gehalten. 


erin⸗ 


N 


Man hat guten Grund zu glauben, daß die Abreiſe 


des Hofes auf den 15ten k. M. beſtimmt iſt, derfelbe 
14 Tage in Saragoſſa verweilen, und Anfangs May 
in der Hauptſtadt eintreffen werde. en 
es ruhig. Saͤmmtliche Behoͤrden find zu dem Harz 


In Catalonien iſt 


kuß eingeladen, der am roten d., als am Joſephstage 


(Namenstag der Königin) ſtaͤtt haben wird. 


Madrit, vom 10. Maͤrz. — Die Polizei thut 
alles Moͤgliche, um die aus Portugall ankommenden 


Briefe, einzuhalten, hauptſaͤchlich aus Furcht, daß 
die Briefe von ſpaniſchen Ausgewanderten geſchrieben 
ſeyn möchten. Indeſſen baben wir doch erfahren, daß 
die Verfaſſungsfeinde alles zum Umſturz der Charte 
aufbieten. Selbſt der Infant Don Miguel fol, ob⸗ 
gleich er zweimal feierlich die Charte beſchworen hat, 


dem Einfluß ſeiner Mutter nachgegeben haben. Die 


. Lace teſſchen Ausgewanderten, die ſich in unſerm 
und c aden haben faſt alle ihre Depots verlaſſen 
unſerer Er ihrer Heimath gewandt, Der Zuftand 
welter 8 nanzen iſt beklagenswerch. Der Oberſchatz⸗ 
a treue S on Gasparo Remiſa hat den Miniſtern eine 
woran Federung unſerer finanziellen Lage gemacht, 
** die Miniſter mehrere Male zuſammen kamen, 
Fe etwas zu Stande zu bringen. Vorlaͤufig 
und im Beamtenperſonal, fo wie in den Gehalten 
1 Penſionen Einſchraͤnkungen gemacht werden. Ein 
ar einiſter ernennt eine Commiſſton, die zwei Mo⸗ 
f 5 Zeit hat, ihren Entwurf auszuarbeiten. Der 
den minſſter hat die Commiſſion, welche ſich mit 
en kngelegenheiten ſeines Departements zu beſchaͤfti⸗ 
gen hat, ernannt; fie Hält täglich Sitzungen, und hat 
reits entſchieden, daß vorläufig kein erledigter Po⸗ 
BI u vetgeben und kein Gehalt ausgezahlt werden foll; 
oß die Armee unter den Waffen iſt hiervon ausge⸗ 
ale Die Bureau-Chefs der verfchiedenen Mi⸗ 
iſterjen haben auf den dritten Theil ihrer Gehalte ver⸗ 
tet. Der Kriegsminiſter iſt der einzige, der bisher 
ewas gethan hat. Er verlangt für fein Budget 
1 Realen (17 Mill. Thlr.) Der Poſten eines 
an enten des peinlichen Gerichtshofes von Oviedo, 
durch die Flucht des Hrn. Recacho, deſſen Namen 
noch im Staatskalender angefuͤhrt iſt, erledigt. Doch 
er die Stelle eines Generals Intendanten neu beſetzt 
ae. Die Diebftäple find hier noch ſehr zahlreich, 
gleich erſt neulich 30 Diebe eingezogen worden ſind. 


de Vorgestern iſt die Kutſche des Infanten Francesco 
81 Paula umgeſtuͤrzt; der Infant und ſeine Gemahlin, 
Aurich durchaus nicht beſchaͤdigt hatten, ſetzten den 
rigen Theil des Weges zu Fuße fort. 


a Ladir, vom 4. Maͤrz. — Das Packetboot von 
Dada una iſt nach einer 29taͤgigen Fahrt angelangt, 
nig wat eine bedeutende Menge Eigarren fuͤr den Koͤ⸗ 

bef, ud Briefe bis zu Ende Januars mitgebracht. Es 

90 den ſich damals in Havanna eine große Menge 

den Spaniern, die aus Neuſpanien vertrieben wor⸗ 

900 waren, und die ſich am Bord der mexican. Fre⸗ 
He Poe tea plant begeben wollten, um nach Cadix. 

be gehen. Briefe aus Vera⸗Cruz hatten indeß gemel⸗ 

daß, auf die Vorſtellungen der die Trunpen bes 
aden Generale, der Befehl ergangen ſey, mit 
en. Aztehung des Vertreibungsdecrets inne zu hal⸗ 
hin Nachricht, daß die columbiſche Brigg Piz 
ſich 
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ach Puerto Rico übergegangen ſey, beſtaͤtigte 
rich, Das obenerwaͤhnte Paketboot hat auch die Nach⸗ 
Lr mitgebracht, daß das Kriegsſchiff Aſia in Vera⸗ 
züngekommen ſey, nachdem es auf dem Wege 
ſpaniſche Corvette, die aus Barcelona aus⸗ 
med, genommen. Ohne Zweifel iſt dies die 
geb rag, welche 219, in Folge der in Catalonien 
enen Unruhen, Deportirte an Bord hatte. 
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Portugal. * 

Liſſabon, vom 15. März — Die Feinde der Vers 
faſſung moͤchten den Infanten gern glauben machen, 
daß ihre Wuͤnſche von der geſammten Nation getheilt 
wuͤrden. Man glaubt, daß die Deputirtenkammer 
bald aufgeloͤſt werden werde. Der Pöbel drang am 
2ten in den Palaſt Ajuda und ließ Aufruhrgeſchrei 
hoͤren. Graf Villaflor mußte ſich in das Zimmer einer 
Hofdame fluͤchten. Sonderbar genug, hatte die Garde 
Bef hl, nur im Fall ein Mitglied der K. Familie beleidig 
wuͤrde, den Haufen zuruͤckzutreiben. Der junge Für 
Schwarzenberg, der nach Liſſabon gekommen war, 
um Don Miguels Abreiſe von Wien anzuzeigen, wurde 
ebenfalls angefallen, und da er die portugieſiſchen Be⸗ 
fehle des abſoluten Poͤbels nicht verſtand, ſo rief er 
in franzoͤſiſcher Sprache aus: „Meine Herren, meine 
Herren, ſagen Sie mir im Franzoͤſiſchen, was Sie 
von mir wollen.“ Dies half aber zu nichts, denn 
„die Herren“ verftanden ihn nicht. Er ſagte den an⸗ 
dern Tag zu einem Pair, wenn ihn Sir W. A' Court 
nicht auf ſeine Fregatte aufgenommen haͤtte, er zu 
Lande abgereiſt ſeyn wuͤrde, da er nicht 48 Stunden 
laͤnger hier bleiben moͤchte, nachdem er die Vorgaͤnge 
im Palaſt geſehen. Der Graf da Cunha, ein wuͤrdi⸗ 
ger Portugieſe, wurde gleichfalls angefallen und zur 
goßen Freude vieler, die ihn haſſen, fein Wagen zer⸗ 
truͤmmert. Von allen wurde der General-Comman⸗ 
dant der Provinz und der Stadt, Caula, am ſchimpf⸗ 
lichſten behandelt. „Das iſt,“ ſagte der Poͤbel, „der 
Schurke, der im Monat May verhinderte, daß die 


Revolution in Elvas zu Gunſten unſers abſoluten Koͤ⸗ 


nigs gluͤckte. Er ſoll dafuͤr buͤßen.“ Sie riſſen den 
Wagen auf, warfen mit Steinen nach dem General 
und verwundeten ihn; ja es fehlte nicht viel, daß er 
den Arm brach. Dieſe Behandlung wurde unter dem 
Portal des Palaſtes wiederholt. Auch der Cardinal⸗ 
Patriarch ward nicht reſpectirt. Man vernahm unter 
dem Geſchrei die Ausrufungen: Es lebe der abſolute 
Koͤnig! Nieder mit der Charte! Es lebe die Koͤnigin 
Carlotta, der Marquis v. Chaves, de Silveira, die 
brave Armee, die in Spanien iſt! Am zten reichte 
General da Caula eine Beſchwerde und feine Entlaf⸗ 
ſung ein. Der Infant antwortete kalt, es thue ihm 
leid, daß der Graf beleidigt worden. Hierauf reichte 
dieſer alte Krieger Sr. koͤnigl. Hoheit eine zweite Be⸗ 
ſchwerdeſchrift ein, und ſagte: „Die erhaltene Antwort 
koͤnue wohl dem General Caula perſoͤnlich genuͤgen, 
aber ſie reiche nicht aus, um die Wuͤrde eines Gene⸗ 
ral⸗Commandanten und eines Staatsraths zu retten.“ 
Die ganze Beſatzung, die ſich ſelbſt in der Perſon ih⸗ 
res Befehlshabers gekraͤnkt fühlte, war ſchon einem 
Ausbruch nahe; die Offiziere wurden mit Mühe zu⸗ 
ruͤckgehalten. Wie es ſcheint, gingen die Abſolutiſten 
darauf aus, ihre Gegner in Wuth zu bringen; doch 
ſind dieſe nicht in die Falle gegangen. In Elvas, Ca⸗ 
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kello⸗Branco, Eſtremoz, Evora, Coimbra und an 
andern Orten waren Unordnungen, doch iſt durch die 
Behörden, die von dem Militair unterſtuͤtzt wurden, 
die Ruhe ohne Blutvergießen erhalten worden. 
Seit 8 Tagen iſt der Prinz⸗Regent ſehr häufig bei 
ſeiner Mutter. An die Stelle des General Caula iſt 
der General Leite ernannt worden. Der zum Kriegs⸗ 
Miniſter ernannte Graf Rio Pardo iſt ein Greis von 
75 Jahren. Alle Perſonen, die zu Hofe gehen, ge⸗ 
ben dem Infanten den Titel: Vossa Magestade 
(Ew. Majeſtaͤt.) — Das Decret, wodurch der Mar⸗ 
quis von Chaves zutuͤckberufen, und ihm das Ueber⸗ 
maaß ſeines Eifers verziehen wird, (dies ſind die 
Worte des Dekrets) liegt dem Infanten zur Unter⸗ 
ſchrift vor, und wird vielleicht morgen in der Gaceta 
erſcheinen. £ 
Wir ſehen großen Ereigniffen entgegen. Der Him⸗ 
mel gebe, daß der Buͤrgerkrieg nicht von neuem 
ausbreche. gü 
In Porto hatte man zur Feier der Eidesleiſtung des 
Infanten eine prachtvolle Erleuchtung angeordnet, die 
auch um 8 Uhr begann. Zwei Stunden darauf erhielt 


die ſtaͤdtiſche Behoͤrde durch Expreſſen aus Liſſabon 


den Befehl, die Lichter wieder ausloͤſchen zu laſſen. 
Dem Publicum gefiel das nicht, und um Mitternacht 
mußten die Lampen wieder angezuͤndet werden. Allein 
ein Transparent, das zuvor den Regenten darſtellte, 
wie er mit dem Finger nach der Charte weiſt, hatte 
ich in einen anderen verwandelt, wo der Infant nach 
dem Degengriff faßte. Das Volk war ſehr aufge⸗ 
pa darüber, doch wurde die Ordnung aufrecht er⸗ 

uten. I N ut f 
Wahrend der Unordnungen im Palaſt blieb es in 
eee ruhig. Zahlreiche Patrouillen durch⸗ 
f n die Straßen. Indeß befürchtet man einen bal⸗ 

digen Ausbruch. 8 
Der Haufen, der in den Palaſt eindrang, ſoll 4 bis 
500 Mann ſtark geweſen und von einem Menſchen an⸗ 

efuͤhrt worden ſeyn, der ſchon dreimal zu den Ga⸗ 
Green verurtheilt worden war. 

Hr. Baſtos iſt noch immer General⸗Director der 
Polizei. Alle bisherigen Ernennungs⸗Decrete find 
gegengezeſchnet: Manoel Joſe Maria da Coſta e Sa, 
. und General⸗Secretair des Seeminiſters. Im 


gegen 7 Gegner der Verfaſſüng. 
r 


5 Lend on, dom 18. März. — Am ı5ten Morgens 
kam bei dem Fuͤrſten Polignac ein Courier mit wich⸗ 


gen Depeſchen von feiner Regierung an, der ſich 


ſogleich nach der Treaſury zu einer mehr als zweiſtuͤn⸗ 
digen Conferenz mit dem Herzog von Wellington, 
und ſodann nach dem auswaͤrtigen Amte zu einer Con⸗ 
ferenz mit dem Grafen Dudley begab. Auf Nachmit⸗ 


tags 3 Uhr ward nun ein Kabineksrath angeſagt und 


atsrath befinden ſich jetzt nur zwei Freunde, da⸗ 


a) 
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bis halb 7 Uhr gehalten, na 
zweiter zum toten um 4 Uhr 


der bis gegen s Uhr waͤhrte. 


* 


angefagt ward, d 


w 
er Cabinetsrath 2 


cher am ı7ten Nachmittags gehalten würde, u d bei 2 


2 


dem der Lordkanzler, der Herzog von We 
die Grafen Bathurſt, Dudley und Aberdeen, die 
Viscounts Melville und Palmerſton, Ed. Ellenbe 


N os 
rough, Hr. Peel, Hr. Hudliſſon, Hr. Gonlburn 


(Kanz. d. Sch.) und Hr. Herries gegenwaͤrtig waren, 
dauerte von 3 bis 5 Uhr. Hr. Grant kam um 4 Uhr, 


worauf der Lordkanzler ſich an feine Geſchaͤfte im Ober⸗ 


bauſe begab. Um 10 Uhr Abends ward abermals ein 
Cabinetsrath im auswaͤrtigen Amte gehalten, wobei 


der Lordkanzler, der Herzog von Wellington, die 


Grafen Bathurſt, Dudley und Aberdeen, die Vise. 
Melville und Palmerſton, Ed. Ellenborough, Here 
Peel, Pr. Huskiſſon, Hr. Grant, Hr. Goulburn 
und Hr. Herries wiederum gegenwaͤrtig waren. — 


ch doffen Beondi a 
tes $ 
„ wel⸗ 


ee und 
* 


Hr. Huskiſſon gab am 16ten ein glaͤnzendes Mittags⸗ 


eſſen, zu telchem der kordkanzler und Lady eyndhurſt, 


der Graf Dudley, der Visc. Palmerſton, Lady Mel⸗ 
ros, Sir Geo. Warrender u. ſ. w. eingeladen waren, 


An demſelben Tage bewirthete Hr. Deek mehrere Min 


glieder des Unterhauſes, unter welchen ſich auch 


Herr 
Sugden, Hr. Holdsworth, Hr. Arkwright (die bei 


den Baumwollenfabrikanten) und Hr. Davies Gilbert 
(ehemals zur Praͤſidentenſtelle der royal society vor⸗ 
geſchlagen) befanden. > 


Die Verhandlungen der beiden Häufer des Parla⸗ | 


ments bieten wenig Intereſſe für das Ausland dar. 
Heute kuͤndigte Lord King im Oberhauſe an, daß er 


am Freitag auf Ernennung eines Ausſchuſſes zur Pruͤ . 


fung des Zuſtandes der Adminiſtration antragen werde. 


Im Unterhauſe zeigte Hear Huskiſſon an, der Präfis‘ 


dent des Handels⸗Bureaus werde am 28ſten eine Mo⸗ 
tion in Betreff der Korn⸗Geſetze machen. Das Haus 


bildete fich hierauf zu einem Ausſchuß wegen der Teſt⸗ 


und Corporations⸗Acten. Man ſagt, die Miniſter 
daͤtten die Abſicht, ſich der dritten Lefung der Bill zu 
widerſetzen. 1 53 ee 


Die Fregatte Briton iſt aus Liſſabon in portsmuth 


angefommen. Am Bord derſelben befanden ſich an 
der Stelle des Marquis Palmella der neuernannte Por⸗ 
tugieſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, der Franzoͤ⸗ 
ſiſche Botſchafter zu Liſſabon, der auf einer Urlaubs⸗ 
reiſe begriffen iſt, der Fuͤrſt Schwarzenberg und Lord 


ee Ge e e 
ladrid, der be jun 


beriger Geſandter in 
Poſten in St. Perersburg beſtimmt iſt. 


ö 8 Lamb 
ihnen ſelbſt zur Abreife gerathen hatte. Sir Lamb 


oder ſchon hier und man vernimmt, daß Sir 5 
hat es wirklich auf eigne Verantwortlichkeit 


Es find außer dem Grafen da Taipa mehrere ange⸗ A 
ſehene Perſonen aus Portugal auf dem Wege hieher 


Ve uͤbernom⸗ 
men, das Bleiben ſolcher don unfern Truppen, die 


balten worden, — Ehe Don M 


Fe 
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noch nicht nach Corſu abgeſegelt waren, zum Schutze 
Anfter Landsleute in Portugal zu verfügen. An der 
W. Cin 1 die Rede, daß Inſtruktionen an Sir 
3 gbgehen ſollen, Don Miguel fuͤr einen 
Koͤn er zu erklaͤren, wenn er feine Ausrufung als 
8 ER zugeben wuͤrde. Nach Privatbriefen lagen 
15 klamationen fuͤr ſolchen Fall ſchon gedruckt bei der 

Nigin fertig. Hauptmann Batty, der Dienſtag 
« Depeſchen von Sir W. Clinton brachte, erhielt 
den Befehl, ſich jeden Augenblick fertig zu halten, 
ann leben abgehen zu koͤnnen. Mit Sicherheit ver⸗ 

mit man, daß unſre Regierung beide Maaßregeln 
Er F. Lamb, das, unter engl. Garantie, zu 
8 er Anleihe an den Infanten Miguel perſoͤnlich, von 
eite des Hrn. Rothſchild (zu den erſten Koſten der 


. Satichtung bes Infanten wie laͤngſt bekannt) mit dem 


if Sir William Curtis abgefandte Geld (50,000 
und) nach England le ee, „ und die britti⸗ 
en Truppen in Liſſabon . 1 voͤllig gut⸗ 


geheißen und die fernere Zurückhaltung derſelben in 


des geteinigte Fuͤrguthalten des Sir Frederick und 


des Sir W. Clinton geſtellt hat. Das Liſſaboner 


Packetboot in Falmouth iſt, um Regierungs⸗Depe⸗ 


chen mitzunehmen „um einen oder zwei Tage aufge⸗ 
eiguel aus England 
ng, ſchrieb er unverlangt an Se. Maj. unſern 
nig und es kommen die Ausdruͤcke in K Schrei⸗ 
en vor: „daß er, wenn er die Verfaſſung umſtieße, 
ein elender Menſch, ein Meineidiger und Uſurpator 


Q 


des Throns feines Bruders fein würde; denn eben 


ſo leicht würde es ihm fein, denſelben zu erhalten 
als umzuſtuͤrzen.“ 5 a 1 5 le 


Die Times glaubt, der Schrecken, welchen die 


unde der Portugieſiſchen Conſtitutlon durch die 
dem Infanten Dom Miguel getroffene Wahl feines 


deuen Minifteriums bekommen hätten, ſey ohne ver⸗ 


kznftigen Grund. Ehe man dem Prinzen mißtrauen 
One, muͤſſe man beſtimmtere Deweiſe feiner feindſe⸗ 


en Geſinnungen gegen die conſtitutionellen Inſti⸗ 


— 


utionen haben. Soviel ſey gewiß, daß er die Charte, 
e oder laut, feierlichſt beſchworen und Dom Pedro 
König anerkannt habe; daß er alſo, ohne eidbruͤ⸗ 
ig zu ſeyn, eine gewaltſame Aenderung nicht vorneh⸗ 
koͤnne. N ö 
ess i ſchon erwaͤhnt worden, daß die letzten Cabi⸗ 
ui Verſammlungen nicht bloß unſere Verhaͤltniſſe 
dem Auslande, ſondern auch mehrere innere Anz 


namentlich die dem Parlamente binnen Kurzem 
dcdelebende Kornbil, 


oſiſchen Blaͤttern enthaltenen Nachricht von der 
g des Lord Stuart nach St. Petersburg, und 
ſicht der Behauptung, als hege England die Ab⸗ 
abzugehe dem Buͤndniſſe mit Frankreich und Rußland 

n. „Das frühere Benehmen Rußlands (fo 


e 
Beſchluͤſſen zu rechtfertigen, ohne fie der it 


genheiten zum Gegenſtand gehabt haben. Hierzu 


geſtrige Courier widerſpricht nochmals der in 


fährt er fort) iſt uns, — wir wiederholen dieſe, voll⸗ 
kommen Glauben verdienenden Worte, — eine ſiche⸗ 
re Bürgfchaft gegen das Entſtehen von Mipverftänds 
niffen unter den Europäifchen Mähren; und zwiſchen 
Frankreich und England beſteht das beſte Ein verſtaͤnd⸗ 
niß.“ Ii heutigen Blatte heißt es: „Gewiſſe Per⸗ 
ſonen glauben, die Tuͤrkei habe es noch in ihrer Macht, 
dem Kriege vorzubeugen, wenn fie ſich bereitwillig 
finden ließe, ſich in die ihr, in Anſehung Griechen» 
lands gemachten Bedingungen zu fuͤgen. Wir glau⸗ 
ben indeſſen nicht daß Rußland das Schwerdt jetzt 
einſtecken würde. Der Krieg iſt erklaͤrt und vermuth⸗ 
lich ſchon begonnen. Wie verwickelt die Verhaͤltniſſe 
find, iſt augenſcheinlich. Während Rußland fruͤher 
Vermittler war, iſt es jetzt ſelbſt kriegfuͤhrende Par⸗ 
thei geworden. Die Bedingungen des Vertrags vom 
6. Juli, wodurch ſich dieſe Macht verbunden hatte, 


an den Feindſeligkeiten zwiſchen den ſtreitenden Par⸗ 
theien keinen Theil zu nehmen, keiner Gebiets vergroͤ⸗ 


ßerung oder ausſchließlichen Handelsvortheilen nach⸗ 
zuſtreben, ſind fuͤr ſie null und nichtig, und wiewohl 
ſie noch immer Griechenlands Befreiung wuͤnſchen 
mag, ſo kann ſie doch nicht laͤnger als Theilnehmer 
des Vertrags vom 6. Juli angeſehen werden; ſie iſt 


es wenigſtens nur noch in ihren Wuͤnſchen. Die Pfor⸗ 


te aber iſt die Urſache des Krieges mit Rußland. Koͤn⸗ 
nen unter ſolchen Umſtaͤnden Frankreich und England 
fortfahren in eben der Art zu vermitteln als wie Ruß⸗ 
land es mit ihnen that? Frankreich und England ſind 
verpflichtet Griechenland zur Unabhaͤngigkeit mit eini⸗ 
gen Beſchraͤnkungen zu verhelfen. Waffen, Leute, 
Schiffe muͤſſen abgeſchickt werden; und die Tuͤrkei 
kann dieſes fuͤr eine Kriegserklaͤrung anſehen, wenn 
im nicht etwa, um uns von Rußland zu trennen, den 
edingungen hinſichtlich Griechenlands nunmehr ge⸗ 
nägt. Die Schwierigkeit der Umſtaͤnde uſt ein hinrel⸗ 
chender Grund, um Zoͤgerungen in den zu ei 1. 
oder dem Mißtrauen in die Redlichkeit anderer Maͤchte 
zuzuſchreiben. Solche Eiferſucht wird von einigen 
Franzoͤſiſchen Blättern angefacht, weil fie das 11175 
niß zwiſchen England und Frankreich gern erſchüttern 
und eine engere Allianz zwiſchen Frankreich und Ruß⸗ 
land herbeifuͤhren moͤchten. Wir aber wiſſen, daß 
die Franzoͤſiſche Regierung von einem ganz andern 
Geiſte beſeelt iſt; wir wiſſen, daß fie mit der unfrigen 
innig verbunden iſt, und daß ſie eben ſo wenig gegen 
das Engliſche Cabinet, als dieſes gegen ſie, ein Miß⸗ 
trauen hegt. Ein anderes, eben fo unverantwortli⸗ 
ches Syſtem, iſt das der Beſchimpfung einer Macht, 
die unter allen Umſtaͤnden eine hohe Stellung und ei⸗ 
nen großen Einfluß haben muß. Iſt es nicht albern 
zu denken, daß Oeſterreich von jeder Einwirkung in 
die Angelegenheiten des Orients ausgeſchloſſen werden 
ſolle! Unſeres Erachtens verdient deſſen Polltik in 
Anſehung des jetzt begonnenen Kampfes nicht nur die 


größte Aufmerkſamkeit, ſondern auch einen weſent⸗ 
Ein engl. Offizier von unſerer Armee in Portugal 
Bade ſeiner hieſigen Freunde geſchrieben, ſeine 
agbpferde zu verkaufen, indem fein Corps nach Mo⸗ 
rea abgehe. ar 4% 
Die Bauten am Windſor⸗Pallaſt werden 644,500 
Pfund Sterling koſten: 4ootaufend- find ſchon aus⸗ 
gegeben. N N 2 
Das Oppoſitionsblatt, die Sunday - Times, ent: 
wirft folgendes nicht ſehr anziehende Bild von dem 
gegenwaͤrtigen Zuſtande Großbritanniens: „Die 
Verwaltung des Herzogs von Wellington iſt die der 
Willkuͤhr in Irtand, die des Drucks in England. Die 
3 find in einer bedenklichen Lage, die Fabriken 
eufzen unter ſchweren Abgaben, der Handel ſtockt, 
die Kauffahrtheiſchiffahrt iſt ohne Beſchaͤftigung und 
der Landbau in offener Feindſchaft mit den Fabriken 
und dem conſumirenden Publikum. Zu diefem Zus 
ſtande kommt nun noch eine Staatsſchuld von mehr 
als 800 Millionen Pfd. St., 60 Millionen Abgaben 
auf das Grundeigenthum und die National -Induſtrie, 
40 Millionen Zinſen jener Schuld, ferner 10 Mill. 


für eine Armee von 90,000 Mann, 7 Mill. für die 


Marine, 2 Mill. für die Civilliſte, 3 Mill. für Miliz 
tair⸗Penſionen und Halbſold und 6 Mill. für Civil⸗ 
Penfionen, Dies iſt, ſagt dies Blatt, das bezau⸗ 
bernde Gemälde Großbritanniens im rzten Jahre 
eines Friedens, der noch dazu auf dem Punkt ſteht, 
ſeinen Abſchied zu nehmen. f 

Die hieſige Brafilifche Bergbau⸗Compagnie ſoll mit 
dem Packetboote aus Rio⸗ Janeiro für 40,000 Pfd. 
Sterl. Goldbarren erhalten haben. 

Die letzten aus Calcutta eingetroffenen Nachrichten, 
ſtellen die finanzielle Lage der oſtindiſchen Compagnie 
als ſehr vortheilhaft dar. Die Birmanen erfuͤllen den 
mit ihnen abgeſchloſſenen Vertrag in Anſehung der 

erſprochenen Geldentſchaͤdigungen auf das Puͤnkt⸗ 
e; die Contribution ſoll bereits ganz abgetragen 


worden ſeyn. 

Die Anzahl der in Großbrittanien befindlichen pro⸗ 
teſtantiſchen Diſſenters iſt groͤßer, als man es meiſtens 
glaubt. Nach einer Berechnung in der Morning⸗ 
Chronicle beträgt fie allein in England und Schott⸗ 
land, aber mit Einſchluß der Schottiſchen Presbyte⸗ 
rianer, an 10 Millionen. Sie verhalten ſich alſo, in 
Anſehung der Zahl, zu den Anhaͤngern der Anglicani⸗ 
ſchen Kirche, wie Zwei zu Eins; und wenn man die 
Irlaͤndiſchen Katholiken hinzurechnet, wie Drei zu Eins. 

Geſtern Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr hatten 
wir einen ſchrecklichen Hagelſturm mit Donner und 

litz, worauf große Kaͤlte eintrat. Der Hagel hat 
941 Schaden gethan. 


5 
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Niederlande. 


Brüffel, vom 22. 
ſtatteten Se. Maseftät, in einer fünf Stunden langen 
Audienz, 250 Perfonen Zutritt, und nahmen ſehr viele 
Bittſchriften an. 2 


Rußland. ee 


St. Petersburg, vom 17. Maͤrz. — Der 
Obriſt des Preobraſchenskiſchen Garde⸗Regiments, 
Kokoſchkim, Fluͤgel⸗Adjutant bei Seiner Kaiferlichen 
Mafſeſtaͤt, iſt zum Adjunkt des Chefs des Staades der 
Militair⸗ Colonien, und der Fuͤrſt Italiski, Graf 
Souwaroff Rimnisky, Lieutenant im Regiment der 
Garden zu Pferde, 


des Kaiſers ernannt worden. 


Nach einem Ukas vom 24. Februar haben Se. Maj. 5 


der Kaiſer dem Generalmajor Baron Oſten⸗Sacken J., 
Chef der zweiten Brigade in der zweiten Divifion der 
Uhlanen, einen goldenen Ehrendegen mit Diamanten 
und mit der Inſchrift „für Tapferkeit“ überreichen 
laſſen; ähnliche Degen ohne Diamanten haben erhal⸗ 
ten, der dem General- Adjutanten, General Paske⸗ 
witſch, aggregirte Uhlanen-Oberſt Lazareff, der Sot⸗ 
nik des vierten Kavallerie: Negiments der Kofaden 
vom ſchwarzen Meere, Biruk; der Lieutenant im Mes 
giment der Moskauer Garden, Iwanowsky; der Ca⸗ 
pitain Oppermann, Fluͤgel⸗Adjudant des General 
Paskewitſch, und der Capitain Lipnitzky, Capitain in 
der Artillerie-Brigade der Grenadiere vom Kaukaſus. 

Von glaubwuͤrdiger Hand heißt es in Hamburger 
Blaͤttern: ergeht die Nachricht, daß die Faiferlich 
ruſſiſchen Teuppen wirklich am 13ten d. M. über den 
Pruth gegangen ſind. 

Die Garden werden am xſten (13ten) April 
St. Petersburg verlaſſen und ihren Marſch zum Theil 
nach Tulczyn antreten. Die Heerſtraßen, welche zu 
der Armee des Feldmarſchalls Wittgenſtein fuͤhren, 


find mit Kriegsbeduͤrfniſſen und Transporten aller Art 


bedeckt. 
Man meldet aus der Schmelzhuͤtte don Longauskoe 
im Gouvernement Ekatherinoslaw unter dem raten 


Maͤrz. — Am Mittwoch ge⸗ 


zum Fluͤgel⸗Adjutanten Sr. Maj. 


Februar. Der Winter dieſes Jahres iſt in dieſer Ge⸗ 


gend ſo beſtaͤndig wie im Norden. So hat von den 
letzten Tagen des Novembers an und waͤhrend des 
ganzen Monats December der Schnee nicht aufgehoͤrt 
zu fallen, und wir haben nicht weniger als 18 Grad 
Kalte und zuweilen ſelbſt 26 gehabt. Am 18. Januar 
batte man in den hoͤhern Gegenden fogar 32 Grad. 
Aus Irkutzk vom 5. Januar wird gemeldet: Geſtern 
wurde hieſelbſt die neue Evangeliſch⸗ Lutheriſche Kir⸗ 
che feierlich eingeweiht. — Zum Bau diefer Kirche, 


hatten die Gemeinde⸗Glieder bis Fuͤnftauſend Rubel, 


theils an baarem Gelde, theils an Materialien beige⸗ 
tragen. N 


Polen 
3 Polniſchen Graͤnze, dom 2often 
Tr . — Alle Nachrichten von außerordentlichen 
tober en⸗Aus hebangen im Königreiche Polen, die man 
eben 10 den Öffentlichen Blattern geleſen hat, ſind 
nano ungegruͤndet, als die Anzeige von dem Ein⸗ 
mar ſche neuer ruſſiſcher Truppen in dieſes kand. Die 
Polnische Armee ſowohl, als die in Polen ſtehenden 
ruſſſſchen Truppen ſind weder vermehrt noch dislocirt 
orden, und es iſt in dieſer Beziehung ſeit mehreren 
Jahren nicht die mindeſte Aenderung eingetreten. 
d Schweden. N 
„Stockholm, vom 18. März. — Hieſigen Vlaͤt⸗ 
tern zufolge, werden Se. Maj. der Koͤnig zu Anfange 
des Monats May ihre Reiſe nach Norwegen antreten, 
um den außerordentlichen Storthing in Perſon zu er⸗ 
nen. In dem Gefolge Sr. Mai. werden ſich die 


Staatsrathe Roſenblad und Freiherr Nordin befinden. 


„Nan ſchreibt aus Wis by auf der Inſel Gothland, 
daß dort in Folge des herrſchenden Mangels viele 
Erankpeiten und eine aͤußerſt große Sterblichkeit herr⸗ 

en. Die geringe Volksklaſſe hat keine andern Nah⸗ 
rungsmittel als ſchlechte gefalzene Heringe und Rum⸗ 

dſche Suppe, letztere nicht einmal in hinlanglicher 
Menge. 


Turkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, vom 10. Februar. — Ein 
Eircular, das an alle europaͤiſchen Miſſionen von 
Seite der Pforte erlaſſen wurde, um ein Namensver⸗ 
zeichniß der zu Konſtantinopel ſich aufhaltenden Fran⸗ 
fen zu erhalten, ſollte dazu dienen, ihnen Sicherheits—⸗ 
ten zu ertheilen. Die Pforte ſucht dadurch. die 
muͤther der Franken zu beruhigen, die in der Haupt⸗ 
lat und zu Smyrna durch den bekannten Haktiſche⸗ 
om 20. Dezember v. J. erſchreckt, ſich von da 
autfernen wollten. Die Verfolgungen gegen bie Ar⸗ 
che ler dauern fort. Die katholiſch⸗ unirten Geiſtli⸗ 
5 N Baben bis auf fünf, welchen ein längerer Aufent⸗ 
8 in Pera und Galata bewilligt wurde, die Haupt⸗ 
— verlaſſen, und ſich nach dein Archipel eingeſchifft. 
Bike äufer der Vertriebenen werden öffentlich feilge⸗ 
Beta ch nur den Muſelmaͤnnern iſt deren Ankauf 
ra 


tet, wodurch ſie ſehr im Preiſe fallen, da in Pe⸗ 


Ein d Galata keine wohlhabenden Tuͤrken wohnen. 
Gebäude, welches feinem vorigen rechtmaͤßigen 
eden unter an 200, ooo Piaſter zu ſtehen kam, wur⸗ 
der 5 50,006 losgeſchlagen. — Den Vorſtehern 
de bet en iſt der Befehl zugekommen, ihrer Gemein⸗ 
Bo NE zu machen, daß fie in einer Friſt von vier 
ken chen ihre Kleidertracht ändern, und jene der Tuͤr⸗ 
(tit Ausnahme des Turbans annehmen ſollen. 
aden jͤdlſchen Hofbanklers, Comordai und Jo⸗ 
men. D von Befolgung dieſer Verfuͤgung ausgenom⸗ 
forte will die verlaſſenen Haͤuſer, welche fie 

ann bringen kann, als Kaſernen verwenden; 
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die europaͤiſchenGGeſandten haben dagegen dem Reis⸗E⸗ 
fendi Vorſtellungen gemacht, weil bis jetzt nie tuͤrki⸗ 
ſches Militär ſich in Pera aufhalten durfte, und bei 
deſſen Anweſenheit nur Unordnung und häufige Krank⸗ 
heiten zu fürchten ſeyen. Der Reis⸗Effendi fol dar⸗ 
auf erwiedert haben, daß er dem Großherrn Kennt⸗ 
niß von den Wuͤnſchen der HH. Geſandten geben wer⸗ 
de; daß er jedoch an deren Willfahrung von Seite 
Er. Hoheit zweifle. Am 8: Februar erſchien ein Hat⸗ 
tiſcherif, der 6000 rüſtige Männer in der Hauptſtadt 
auszuheben, und ſie mit den aus der Moldau und 
Wallachei gelieferten Pferden beritten zu machen be⸗ 
fiehlt. Dieſe ooo Mann ſollen alsdann unverzuͤg⸗ 
lich nach der Donau aufbrechen. Aus Buchareſt mel⸗ 
det man, daß viele ruſſiſche und polniſche Truppen 
ſich an den Graͤnzen von Galizien und der Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer ſammeln. Auch ſchreibt man von da, daß 
trotz des großherrlichen Befehls, der den tuͤrkiſchen 
Soldaten bei Todesſtrafe verbietet, die Graͤnzen der 
Fuͤrſtenthuͤmer zu überſchreiten, wohlbewaffnete 
Streifparteien ſich in der Gegend von Buchareſt zei⸗ 
gen, und die Ablieferung der für die Pforte ausge⸗ 
ſchriebenen Requiſitlonen betreiben. — Husney⸗Bey, 
Polizei⸗Intendant, iſt in feiner Stelle durch Hati⸗Ef⸗ 
fendi, denſelben, welcher mit den Unterhandlungen 
zu Akſermann beauftragt war, erſetzt worden; man 
verliert ſich darüber in Muthmaaßungen, und will das 
mit wichtige politiſche Abſichten in Verbindung brin⸗ 
en. Soviel iſt gewiß, daß die Umgebungen des 
Großherrn den Krieg fuͤrchten, daß der Großherr 
ſelbſt zwar keine Furcht kennt, daß er jedoch 
Eiaſicht genug befigt, um Alles zu vermeiden, 
was zu einem Bruche führt, und daß er bemüht ſeyn 
wird, den Frieden zu erhalten, wenn ihn nicht die 
Ulema's aufs Aeußerſte treiben. Die Schifffahrt nach 
dem ſchwarzen Meere iſt noch immer unterbrochen, 
und es werden nur ausnahmsweiſe Fermans dazu, 
als zu einer Beguͤnſtigung, ertheilt. — Aus Smyrna 
erfährt man, daß der Obriſt Fabvier bei einem Aus⸗ 
falle der Tuͤrken aus dem Schloſſe von Scio verwundet 
worden ſey. — Aus Alexandrien ſchreibt man, der Paſcha 
von Aegypten habe den Griechen erlaubt in den dorti⸗ 
gen Hafen einzulaufen, um Baumwolle und Getreide 
zu laden, doch dürften fie keine Flagge fuhren. 

Nach Briefen aus Konſtantinopel vom 7. Februar 
in der Florentiner Zeitung, ſind die vornehmſten Ein⸗ 
wohner von Konſtantinopel zum Mufti berufen wor⸗ 
den, um wegen einer Anleihe von 2, 000, 00 Talaris 
fuͤr die Regierung, zu den nothwendigen Auslagen, 


zu unterhandeln. Bei 80,000 Mann aſiatiſche Trup⸗ 


pen ſind bisher nach Adrianopel geſchickt worden; ſie 
verheeren Alles auf ihrem Zuge, und begehen uner⸗ 
hoͤrte Graͤuel. Die Frauen dürfen zu keiner Stunde 
des Tages ausgehen. 5 
Buchareſt, vom 4. März. — Eine Poſt aus Kon⸗ 
ſtantinopel mit den Briefen vom 11. Februar iſt end⸗ 
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lich eingetroffen. Nach den mitgebrachten Briefen iſt 
der mehrmals erwaͤhnte griechiſche Großhändler Rally, 
den einige Zeitungen ſchon hinrichten ließen, auf freien 
Fuß geſtellt worden. Die Hauptſtadt war ruhig, aber 
im Syſtem der Regierung Nichts verändert. (Alg. 3.) 


Meuſüdamerikaniſche Staaten. 
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worauf die Fregatte Lealtad von 54 Kanonen und 500 
Ron ſofort auslief und den Guerrero erreichte, wo 
ann ein Gefecht von zwei Stunden 20 Minuten ers 
folgte, wovon die halbe Zeit in einer ſolchen Nähe, 
daß man zuſammen ſprechen konnte. Dle Flagge des 
Guerrero wurde zweimal geſtrichen und wieder aufge⸗ 
zogen; endlich aber mußte er, nachdem er alle Muni⸗ 
tion verſchoſſen und graͤulich zugerichtet war, fiteiz 
hen. Die Lealtad abet, in der Meinung, daß nur 
die Flagge zum drittenmale weggeſchoſſen worden, 

feuerte fort, wobei Capt. Porter durch einen Kartaͤt⸗ 
ſchenſchuß umkam. Der Guerrero hatte 49 Todte 
und man weiß nicht wie viele Verwundete; die Lealtad 
ſoll 200 Todte gehabt haben, was wohl uͤbertrieben 
fein mag. 


8 Miscellen. 


„Ein Bramin, Ram Mohum Roy, iſt zur chriſtli⸗ 
chen Religion uͤbergetreten, und hat ein eigenes Werk 
rieben, worin er feinen Landsleuten die Wahr⸗ 
heit dieſer kehre und den Irrthum ihrer Religion aus⸗ 
einander ſetzt. Es ſollen bereits viele Hindus die Ver⸗ 
irrung des Polytheismus einzuſehen anfangen. 


In der Nacht vom 2x, zum 22. März gegen 2 Uhr 
iſt auf dem Duͤrrenberge bei Strehla an der Elbe und 
in der Umgegend ein bedeutender Erdſtoß, mit einem 
rollenden Getoͤſe, verſpuͤrt worden. Abends zuvor 
war ein lauer Südwind mit Gewitterwolken und ſtar⸗ 
kem Regen. Bei der Erderſchuͤtterung ſelbſt war 
Sturmwind, im Zenith geſtirnter Himmel, und im 
Norden ſtanden Gewitterwolken. 
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Breslau, den 2. April. — Am gzſten v. M. 
des Nachmittags ſtuͤrzte ſich eine Weibsperſon von 
der langen Oderbruͤcke in das Waſſer und wurde vom 
Strome bis an die Rechen der Vordermuͤhle fortge⸗ 
fuͤhrt. Daſelbſt verſuchten die Muͤllergeſellen Bark⸗ 
nick und Kloͤtzel fie aus dem Waſſer zu ziehen, fie 
widerſetzte ſich jedoch dergeſtalt, daß dadurch bald 


auch letztgenannter verungluͤckt wäre, Sie arbeſtete 


ſich hierauf durch den Rechen, ſchwamm durch 6 


Mahlgaͤnge bis an das Buͤrgerwerder, woſelbſt ſte 
aber der Schiffer Holzbammer noch lebend aus 


dem Waſſer zog. : 
Als wahrſcheinlich entwendet wurden in Beſchlag 


genommen: 20 Stück verſchiedene ſilberne Schau- 


münzen, eine brillantne Buſennadel, ein goldener 
Ring mit einem Chriſolit und Brillanten, ſo wie eln 
goldener Ring in Form einer Schlange. Gefunden 


wurde auf dem Markte ein in Silber gefaßter Brillant. 


Die Eigenthuͤmer dieſer Gegenſtaͤnde ſind unbekannt. 


Ja voriger Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
erhaupft 


ſtorben: 39 maͤnnliche und 28 weibliche, 5 
67 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abze 


rung 11, an Lungenleiden 918 0 4 „an 
0 i en 13. 4 


Schlagſtuß 4, an Alterſchw 


Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
ſtorbenen: von 1 bis ro Jahren 29, von 10 — 20 
J. 5, von a0 — 30 J. 5, von 30 — 40 J. 5, von 
40 — 50%. I, von 50 — 60 J. 2, von 60 — 70 J. 
9, von 70 — 80 J. 8, von 80 — 90 J. 3. 


In deniſelben Zeitraum iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und nach folgenden Durchſchnitts⸗ 
Preiſen verkauft worden: 
à 1 Rthlr. 17 Sgr. 8 Pf.; 3174 Scheffel Roggen 
à 1 Kthl. 14 Sgr. 9 Pf.; 854 Scheffel Gerſte a1 Rehl. 
7 Sgr. 4 Pf.; 1574 Schfl. Hafer à 28 Sgr. + Pf.; 
mithin iſt der Scheffel Weitzen um 9 Pf., Roggen 
um 2 Pf., Gerſte um 1 Pf. wohlfeller, dagegen Has 
fer um 1 Sgr. 4 Pf. theurer geworden. Aa 


In derſelben Woche ind aus Oberſchle den auf * 


Oder hier angefömmen: 23 Schiffe mit Bergwerks⸗ 


8 


rodukten, 38 Schiffe mit Brennholz, 2 Schiffe mit 
babe, 5 Schiffe mit Getreide, 96 Gaͤnge Bau⸗ 
hol. REN EINE ‚3 
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Beilage zu No. 80. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


berſetzt = Dr. S. 8,6. Wehl, gr, 8. (halle 
gr. 

Pfeiffer, G. W., aktenmaͤßige Nachrichten über. 
das Gaunergeſindel am Rhein und Main 
und in den an dieſe Gegenden grenzenden Laͤndern. 
gr. 8. (Frankfurt. Sauerlaͤnder.) 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Schmidt, Dr. E., A., Geſchichte Aragoniens 
im Mittelalter. gr. 8. (Leipzig. Brockhaus.) 
achsmuth, W., helleniſche Alterthums⸗ 
kunde aus dem Geſichtspunkt des Staats. iſter 
Theil. die Verfaſſungen und das aͤußere politiſche 
erhaͤltniß der helleniſchen Staaten. 2te Abtheil. 
Von den Perſerkriegen bis zum Untergange der 
helleniſchen Selbſtſtaͤndigkeit. gr. 8. (Halle. Hem⸗ 
merde & S.) f 2 Rthlr. 23 Sgr. 


Augekommene Fremde. 


1 & 
„In den drei Bergen: Hr. v. Rembowsky, Landge⸗ 
die rüden, von Krotoszyn; Hr. v. Uechtritz, von Sieg⸗ 
Hr. Graf v. Blankenſee, Kammerherr, von Berlin. — 
Ve golduen Schwerdt: Hr. Sander, Oberamtm., von 
krüſadt. — In der goldnen Gans: Hr. v. Geil 
Nittmeiſter, von Jakobsdorff; Hr. v. Reinbaben, von 
a ech; „Or v. Gefion von Kuen dr Heller, Nute, 
5 2 von Chtzelitzz Hr. Heller, Gutsbeſitzer, von Ober⸗ 
Fra gendorff; Hr. Berndt, Apotheker, von Halle; Hr. v. 
Rhein, von Okzeſche; Hr. Geyer, Kaufm., von Schmiede⸗ 
lie . Im Hotel de Pologne: Hr. Graf v. Potu⸗ 
„ von Szedlie. — zu blauen Hirſch: Hr. Petzeld, 
feſſor, don Neiſſe; Hr. Born, Apotheker, von Zobten. — 
weißen Adler: Hr. Baron v. Richthofen, von Kon⸗ 
rar au; Hr. v. RoſenbergLipiusky, von Gutwohne; 
q „Stat, Kaufmann, von Oels. — In neu 8e 
* of Odea v. Burghauß, Major, von Muͤhlatſchuͤtz; 
7 94 de 


Oberamtmann, von Luzendorff — Im Privat: 
„ Hr. Noetel, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, Frau 

f Ne Roquette, beide von Krotoszyn und Weis 

Bekanntmachung. 

u dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgericht wer⸗ 
uuf den Antrag der verehelichten Branntweinbren⸗ 
Nohanna Greckſch, verehelicht geweſenen ew⸗ 
6% alle diejenigen, welche an dem Nachlaſſe 
abuse geweſenen zu Warmbrunn im Bade 


des 


aus Kiew in Neu⸗Gallizien gebuͤrtig, ein 


m-soldnen Zep⸗ 


uſt 1824 verſtorbenen Muͤhlſcher Auguſt h 


Vom 2. April 18298. ö 


naͤheres oder gleich nahes Erbrecht als die Ehefrau 
deſſelben, Johanna Barbara geborne Wolff, jetzt vers 
ehelichte Greckſch zu haben vermeinen, hierdurch oͤf⸗ 
fentlich vorgeladen: in dem zur Anmeldung und Be⸗ 
gruͤndung ihrer Erbanfprüche auf den zten May Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr vor dem Herrn Kammergerichts⸗ 
Aſſeſſor Teichert angeſetzten Termine in unſerm Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Kokale entweder perſoͤnlich oder durch zulaͤſſige 
Bevollmaͤchtigte, im Falle der Unbekanntſchaft die 
Herren Juſtiz-Commiſſarien Pfendſack, Darts 
mann und Schulze vorgeſchlagen werden, zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Erbanſpruͤche anzuzeigen und nachzuwei⸗ 
ſen, und die weitere Regulirung der Sache zu gewaͤr⸗ 

tigen. Das Ausbleiben derſelben aber wird zur Folge 

haben, daß die Extrahentin als die allein rechtmaͤßige 

Erbin angenommen, ihr als ſolcher der Nachlaß zur 

fernern Dispoſition belaſſen, und der nach erfolgter 
Praͤcluſton ſich etwa erſt meldende naͤhere oder gleich 
nahe Erbe alle ihre Handlungen und Dispoſttionen 

anzuerkennen und zu uͤbernehmen ſchuldig, von ihr we⸗ 

der Rechnungslegung, noch Erſatz der gehobenen Nu⸗ 
gungen zu fordern berechtiget, ſondern ſich lediglich 

mit dem was alsdann noch von der Erbſchaft vorhan⸗ 

den iſt, zu begnuͤgen, verbunden ſeyn wird. 

Breslau den 20. November 1827. 88 
Koͤnigl. Stadtgericht hiefiger Reſideng. 
Edictal⸗ Citation. ö 

Auf den Antrag des hieſigen Koͤniglichen Stadt⸗ 

Waiſen⸗Amts, wird der am 11. Juni 1790 hieſelbſt 
geborne uneheliche Sohn des Freiherrn Maximilian 
von Trac), Carl Heinrich Wilhelm Trac, wel⸗ 
cher im Mai 1808 von hier fort nach Berlin und bald 
darauf von da nach der Schweiz gereiſt fein ſoll, und 
ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich gegeben hat, 
hierdurch vorgeladen, vor oder ſpaͤteſtens in dem auf 
den :29ften October 1828 Vormittags 
10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Forche ans 
geſetzten Termine zu erſcheinen, oder zu gewaͤrtigen, 
daß er für todt erklaͤrt werden wird. Zugleich wer⸗ 
den die unbekannten Erben und Erbnehmer des Ver⸗ 
ſchollenen hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine 
zu erſcheinen und ihre Erbanfprüche gehörig nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls ihre Praͤcluſion erfolgen und 
der Nachlaß des Verſchollenen den ſich meldenden Er⸗ 
ben nach erfolgter Legitimation, oder in deren Er⸗ 
mangelung der hieſigen Kaͤmmerei als Herrenoſes 
Gut uͤberantwortet werden wird. Dem wird beiges 
fügt, daß der ſich erſt nach erfolgter Praͤcluſſon mel⸗ 
dende nähere oder gleich nahe Erbe alle Handlungen 
und Verfuͤgungen des legitimirten Erben, oder der 
iefigen Kaͤmmerei anzuerkennen und von dem Beſitzer 
weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen 


* 


Ze 


Nutzungen zu fordern berechtigt iſt, ſondern mit dem, 

was von der Erbſchaft noch vorhanden, ſich zu begnuͤ⸗ 

gen verbunden iſt. Breslau den 11. Dezember 1827. 
e Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 


Edictal⸗Citation. 


Von dem Königlichen Stadtgericht hieſiger Reſi⸗ 


denz iſt in dem auf Antrag des Koͤnigl. Stadt⸗Wai⸗ 
ſen⸗Amtes über die kuͤnftigen Kaufgelder des sub 
Nro. 24. auf dem Hinterdom gelegenen Erbſaß Jo⸗ 
hann Albrechtſchen Grundſtuͤckes am arten Januar 
1828 eröffncien Liguidattons⸗Prozeſſe ein Termin zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etz 
wanigen unbekannten Glaͤubiger auf den zten Mai 
1828 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Ju- 
ſtizrathe Muzel angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 


Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, 
oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu 


ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Ju⸗ 
ſtizkommiſſarien Pfendſack, Micke und Schulze, 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vorzugs⸗Recht derſelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 
beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Ein⸗ 
leitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus⸗ 
bleibenden mit ihren Anſpruͤchen an die Kaufgelder⸗ 
Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb ge⸗ 
gen den Käufer des Grundſtͤckes und die übrigen 
Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden, 
und die Vertheilung der Kaufgelder unter letztere er⸗ 
folgen wird. Breslau den ııten Januar 1828. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Subhaſtat ions Betanntmachung. 

Auf den Antrag eines Realglaͤubigers, ſoll die der 
Catharine Chriſtiaue verwittwet geweſenen Grettig, 
jetzt verehlichten Dietz, gebornen Weinbrich, ge⸗ 
hoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende 
Zar: Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach 
dem Materialienwerthe auf 109 Rthlr. 22 Sgr., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt, aber, auf 246 Rthlr. 
abgeſchaͤtzte Bude No. 308. des Hypothekenbuchs, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert 
und 1 in dem hierzu augeſetzten peremtori⸗ 
ſchen Termine den 25ſten April 1828 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Mutzel, in unſerm Partheienzimmer No, . 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Mo⸗ 
dalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 

daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Veſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 
lings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 


auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar 
der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Pro⸗ 
duction der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den 23. Januar 1828. f 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hiefiger Reſidenz. 


Auction. 
Es ſollen am 15. April c. Vormittags von 9 bis 


12 Uhr, und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, und an 


den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. 
Stadtgerichts, in dem Hauſe No. 19. auf der Junkern⸗ 
Straße, verſchiedene Effecten, beſtehend in einer Per⸗ 
len ſchnur, einem Rautenkreuz, einem Rautenring und 
verſchiedenem Gold und Silber, welches am ı5ten Vor⸗ 
mittags 10 Uhr vorkommt, ferner Betten, Leinen, Meu⸗ 
bein, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Zahlung in Cour. verſteigert werden. 
Breslau den 29. Maͤrz 1828. 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 


2 61 . 
ollen am zten April c. Vormittags von 9 bi 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Ahr 1 
Haufe Nro. 62. auf der Reuſchen⸗Straße die zum 
Nachlaſſe des Friſeur Koͤnig gehoͤrigen Effecten, be⸗ 
ſtehend in Betten, Möbeln, Leinen, Kleidungsſtücken 
und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden. ’ 
Breslau den 24ſten März 1828. 5 
Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 


Subhaſtations⸗Patent. z 

Von dem unterzeichneten Königlichen Lands und 
Stadtgericht wird der, dem Franz Weiß gehörende 
sub No. 13. im Hypothekenbuche von Kotzerke einge⸗ 
tragene, im Jahre 1827 auf 1548 Rthlr. 15 Sgr. ge⸗ 
richtlich abgeſchaͤtzte Kretſcham nebſt den dazu gehoͤri⸗ 
gen Aeckern und Wieſen im Wege der Execution ſub⸗ 
haſtirt, und find die diesfaͤlligen Licitations⸗Termine 
auf den 29ſten Februar, den 29ſten März, und 
den ten Mai d. J. Vormittags um 9 Uhr in uns 
ſerem Partheienzimmer anberaumt worden. Es wer⸗ 
den dera nach alle Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige eingeladen, ſich in dieſem Termine, beſonders 
aber in dem letzten, welcher peremtoriſch iſt, vor dem 
ernannten Deputirten Herrn Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Suſſenguth einzufinden, ihre Ges 
bote unter den ihnen vorzulegenden Bedingungen ab⸗ 
zugeben, und demnaͤchſt zu gewärtigen, daß dem 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn ſonſt keine geſetzliche 
Hinderniſſe obwalten, das Grundſtuͤck zugeſchlagen, 
auf etwa ſpaͤter einkommende Gebote aber nicht reflec⸗ 
tirt werden wird. Die von dem Kretſcham aufge⸗ 
nommene Taxe kann uͤbrigens von den Kaufluſtigen 
zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſiger Regiſtratur naͤher 
nachgeſehen werden. Uebrigens ſoll, nach gerichtli⸗ 
cher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der 


er 
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Kimuutlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden 
dieſem augen und zwar der letzteren, ohne daß es zu 
va m Zwecke der Production der Inſtrumente be- 
fr verfügt werden. 
Trebnitz den ten Januar 1828. 
—— Kounigliches Lands und Stadtgericht. 
ö Aufgebot. 
8 Von dem Gerichte der Stadt Sagan wird hler⸗ 
urch bekannt gemacht, daß das Hypotheken- und 
veſp. Ceſſions-Inſtrument vom 17. März 1794 über 
200 Rthlr. und das Schuld- und Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
ment vom 29. Dezember 1800, Über 180 Rthlr., wel⸗ 
che beide Capitallen für den hieſigen emeritirten Koͤnigl. 
‚Kirchen > und Schulen-Inſpector Johann Chri⸗ 
oph Ellhardt auf dem Bauergute des Carl 
Schwerdner zu Fiſchen dorf eingetragen ſtehen, 
verloren gegangen. Es werden daher alle diejenigen, 
welche dieſes Ceſſtons- und Hypotheken-Inſtrument 
etwa hinter ſich haben, fo wie alle diejenigen, welche 
als Ceſſionarien Pfand- oder ſonſtige Rechte an die⸗ 
ſem Inſtrumente zu haben vermeinen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, in dem auf den ten May Vormit⸗ 
kags 11 Uhr in Curia, vor unſerm Deputirten 
Herrn Stadtrichter Müller hieſelbſt angeſetzten Terz 
mine zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche zu juſtificiren, wi⸗ 
drigenfalls fie damit praͤcludirt, die Inſtrumente ge⸗ 
richtlich für unguͤltig erklärt, amortifiret, und im Hy⸗ 
pothekenbuche werden geloͤſcht werden. 
Sagan den 10. Januar 1828. Be 
W 3 Das Gericht der Stadt Sagan. 


Edictal⸗ Citation. 
Von dem Königlichen Preußiſchen Gerichts⸗Amt 
0 der Herrſchaft Groͤbnig werden nachſtehende zwei Mi⸗ 
ütair ⸗Perſonen, namentlich: 1) Der Gallus 
Schmida aus Jer nau, Leobſchuͤtzer Be wel⸗ 
er im Jahre 1806 die Belagerung von Neiſſe ausge⸗ 
balten, fonächft als Kriegsgefangener nach Frankreich 
abgeführt, auf dieſem Transport aber erkrankt, und 
in das Militair⸗Lazareth zu Wuͤrtzburg gebracht wor⸗ 
ſeyn ſoll; 2) der Johann Schink von Babitz, 
Leobſchutzer Kreiſes, der im Jahre 1813 als Land⸗ 
ehrmann zum Militair-⸗Dienſt eingezogen worden 
und gügeblich im Lazareth zu Erfurth verſtorben iſt, 
deren etwann zuruͤckgelaſſenen Erben und Erb⸗ 
r hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, 
ft ns aber in Termino den 23ſten Mai 1828 
ent um 9 Uhr in der hieſigen Gerichts z Kanzley 
utweder ſchriftlich oder perfünlich zu melden, und 
Weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls werden 
1. genannten > Verſchollenen gerichtlich für todt ers 
8 TH es wird deren in dem hieſigen De⸗ 
befindliches Vermögen ihren ſich gehörig les 
Exiſtenze naͤchſten Anverwandten ausgefolgt, 
men wel von unbekannten Erben aber nicht angenom⸗ 
eden. Uebrigens wird den Verſchollenen und 
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in dem letzten und persintorifchen Bietung 
den zoſten Juni d. J. in dem Gerichts ⸗Locale zu 


ihren etwanigen unbekannten Erben und Erbnehmern 
bekannt gemacht, daß, wenn ſie an der perſoͤnlichen 
Erſcheinung verhindert werden ſollten, ſie ſich bei 
ermangelnder Bekanntſchaft, einen oder den andern 
von den Leobſchuͤtzer Gerichts- Aſſiſtenten Schulz, 
Schwenzner und Bernard zum Mandatario 
waͤhlen koͤnnen. 4 55 a 
Groͤbnig bei Leobſchuͤtz, den raten Juli 1827. 
RXaoͤnigliches Gerichts- Amt allhier. 
Edictal⸗Citation. 55 5 
Gleiwitz, in Preuß. Oberſchleſien den 28. October 
1827. Von Seiten des unterzeichneten Gerichtsam⸗ 
tes wird der im Jahre 1805 zum Militair ausgehobe⸗ 
ne Matheus Promny aus klein Paniow Beuthner 
Kreiſes, welcher von feinem Bruder Anton Pro m⸗ 
ny im Jahre 1813 als reitender Preuß. Artilleriſt bei 
Zuͤlz zum letzenmal geſehen worden, und feit die ſer 
Zeit nichts mehr von ſich hat hoͤren laſſen, hiermit 
auf den Antrag ſeiner Geſchwiſter dergeſtalt oͤffentlich 
vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, und laͤngſtens 
den 1. October 1828 Vormittags um 9 Uhr hier 
in Gleiwitz angeſetzten Termine vor uns entweder in 
Perſon, ſchriftlich, oder durch einen mit gerichtlichen 
Zeugniſſen von ſeinem Leben oder Aufenthalt verſehenen 
Bevollmaͤchtigten zu melden, im Fall ſeines Ausblei⸗ 
bens aber zu gewaͤrtigen, daß er für todt erklaͤrt, nnd 
ſein Vermoͤgen ſeinen ſich meldenden Erben ausgeant⸗ 
wortet werden wird. ? 
Das Gerichtsamt der Güter. Chudow 
Beuthner Kreiſes. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 

Von deni unterzeichneten Gerichts-Amte wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß auf den Antrag eines 
Real-Glaͤubigers die Subhaſtatkon des dem Heinrich 
Gottlob Hirſchberger zugehörigen, zu Lampers⸗ 
dorf Frankenſteiner Kreiſes belegenen, und auf 851 Rthl. 
10 Sgr. obgeſchaͤtzten robothſamen Bauergutes von 
einer halben Hufe fuͤr noͤthig befunden worden. Dem⸗ 


nach werden Beſitz- und Zahlungsfaͤhige hierdurch 


oͤffentlich aufgefordert, in denen hierzu anberaumten 
Bietungsterminen, nemlich: den ıflen und 31. Mal 
d. J. in der hieſigen Gerichts-Canziel, beſonders aber 

ermine 


Lampersdorf in Perfon zu erſcheinen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt 
infofern kein ſtatthafter Wie derſpruch von den Intereſ⸗ 
ſenten erklärt wird, der Zufchlag an den Melſt- und 
Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach 


gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 


der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 

henden Forderungen, und zwar der Letztern, ohne 

daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtru⸗ 

mente bedarf, verfuͤgt werden. 5 a 

= Langen » Dielan den 10. März 1828. 7 5 
Das von Thielau kampersdorffer Gerichts⸗Amt. 


Guter Pacht 


Krotoszyn. 


I. Im Fuͤrſtlichen Rent⸗Amt 


15 


e 
Der im Adelnauer Kreiſe, J Meile von 
von Adelnau, 1 Meile von Oſtrowo, a bis 
3 Meilen von Krotoszyn und Zduny bele⸗ 


gene Hauptpachtſchluͤſſel 
ale BT Q 


{ ı ir 
mit den Vorwerken und Dienſtdoͤrfern Baben, 
Kaczuren, Glisnica, Swieca u. Chru⸗ 


szezyn, ſowie mit den Dienſtdoͤrfern Nab y⸗ 
szyce, Wierzbno, Hutta, Granowiec, 


Garki, Bugday, Mtynik und Bonikow, 


desgleichen der Renten von den Staͤdten Adels 


5 nau und Sulmierzyce 


mit u 
2272 Magd. Morg. Ackerland 
Lehen „Wieſen u. Gaͤrten, 
2871 7 „Teichen 


und mit Huthungen, 10,29 Hands und 5 zoa 


89 


— = 


Spanns fo wie den erforderlichen Teichdienſten, 
guten und zureichenden Wohn⸗, Wirthſchafts⸗ 
und Propinations⸗Gebaͤuden, Mühlen, 20 
Schankſtaͤtten, worunter 2 in der Stadt Adels 


"nad, und mit 3220 Rthlr. Grund⸗Inventa⸗ 


Y n. a 
13 Meile von Krotoszyn und Oſtrowo an 


e der Poſtſtraße und 2 Meilen von Seu bele⸗ 


gen, mit den Vorwerken und Dienſtdoͤrfern 
Danyscyn, Lakoczyn und Antheil Ja n⸗ 
kow zalesne mit S 5 
1120 Magd. Morgen guten Ackerland, 
2 Wieſen u. Gaͤrten, 


N 5 ne, : 
4068 Hand - und 3281 Spanndienſten, Wohn⸗ 
und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, auch 1780 Rthlr. 


3) 


Grund⸗Inventarien⸗Kapital oder 2 


ecten; 
der Adelnauer Spezial⸗Pachtſchluͤſſel 


ne 
mit der ſchleſiſchen Herrſchaft Militſch gren⸗ 
Sulmierzyce, und 2 Meilen von 


zend, bei 


Oſtrowo, Krotoszyn und Zduny belegen, 
mit den Vorwerken und Dienſtdoͤrfern U c ie⸗ 


ſollen 


N 1 * 
RB org. Ackerlan 7 
ii es ER 6 Wleſen und Gärten, 


5012 Fand und 1860 Spanndienſten, mit gu⸗ 
ten Wohn⸗ u. Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, Mühle, 


gegen 500 Rthlr. in Grund⸗Inventarium, 
in dem am * N 147 
ril cur. 


n Sten Ap in 
fruͤh in dem Amtshauſe zu Baben anſtehenden 


Termin, von Johannis cur. ab, auf drei Jahre 


meiſtbietend verpachtet werden. 
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ungen im Fuͤrſtenthum II. Im Fuͤrſtlichen Rent⸗Amt 


Krotosz yr 


bos z y n. 
1) Der e ner Kreiſe belegene Haupt⸗ 


pachefhlüfel ie 
Krotoszy n 

mit den Vorwerken und Dienſtdoͤrfern There⸗ 
ſienſtein, Neuvorwerk, Brzoza, To 
mnice und Kobierno, fo wie den Dienſt⸗ 
doͤrfern Oſus z, ltkrotoszyn, Durzyn 


und Bozacyn mit 


3718 Magd. Morg. guten Ackerland, 
584 * Wieſen u. Gärten, 
103 s Teichen, 
Huthungen, 4457 Hands, 7782 Spanndien⸗ 
ſten, guten und zureichenden Wohn⸗„ Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Propinations s Gebäuden, Muͤhle, 
Brau⸗ und Brennerei» Apparaten, 8 Schank⸗ 
ſtaͤtten, wovon 2 in der Stadt Krotoszyn, 
dann mit einem 6964 Rthlr. betragenden Grund⸗ 
Inventario; N N 


2) der Krokosigner SpesialsPachefpläfe 
enice 


1 Meile von Krotoszyn, 13 Meile von 3Zdu⸗ 
ny belegen, mit den Vorwerken und Dienſt⸗ 
doͤrfern Benice, Ustkowo und Racibo⸗ 
rowo, mit ö 
1559 Magd. Morg. guten Ackerland, 

EZ „ Wieſen us. Gärten, 
Huthungen, 3798 Spann⸗ u. 5265 Handdien⸗ 
ſten, zureichenden und guten Wohn⸗ u. Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤuden, und mit 2155 Rthlr. in Grund⸗ 
Inventarium; 


2) der Krotos 1 yner Zar + Pachefchläffel 


utogniewo, a 
2 Meilen don Krotoszyn, Kobilin und 
3duny belegen, mit den Vorwerken u. Dienſt⸗ 
dörfern kutogniewo und Wruzewo mit 
1559 Magd. Morg. Ackerland, 
279 „ Wieſen u. Gärten, 
mit Huthungen, 2104. Hand⸗ und 2832 Spann⸗ 
ats ee 772557 115 Wi. . 
ſchafts⸗Gebaͤuden und mit 2556 Rthlr. Grund⸗ 
Inventarium, ſollen in dem am 
toten April cur. 3 
fruͤh in dem Amtshauſe zu Thereſienſtein 
anſtehenden Termine von 8 ohannis cur, ab, 
auf drei Jahre meiſtbletend verpachtet werden. 


III. Im Ae Rentamm 


t pisze wo. 


2) ber im gebetet Kreiſe, 1. Weile von 


Krotoszyn, 2 Meilen von Zduny und von 
Ostrowo beiegne Haupfpachtfchläffel 
‚nn e ED EZ. e 
mit den Vorwerken und Dienſtdoͤrfern Orpi⸗ 
szewo, Swinkow, den Vorwerken So⸗ 
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phienh oh und Carſtein und dem Dienſt⸗ IV. Im Füͤrſtlichen Rent⸗Amt 


dorſe Jankowo mit 
2265 Magd. Morg. guten Ackerland, 
228 » Wieſen u. Gaͤrten, 
3565 »ù Teichen 
und mit Huthungen, 5177 Hands und 5099 
panndienſten, guten und zureichenden Wohn⸗, 
irthſchafts⸗ und Propinations⸗Gebaͤuden, gu⸗ 
ten Brau⸗ und Brennerei⸗Apparaten, 11 Schank⸗ 
ſtaͤtten — mit den Renten von Hellefeld, 
Friedrichsfeld und Roſenfeld, und mit 
5 Kauer 4380 Rthlr. betragenden Grund⸗Inven⸗ 
apio; ; 


Der wie ad 1. belegene Orpis ze wer Spezial⸗ 


2 


Pachtſchluͤſſel 
Hoy msthal, i 
N mit den Vorwerken Hoymsthal und Ugor⸗ 
zele und dem Dienſtdorfe Roszken, mit 
N 1296 Magd. Morg. guten Ackerland, 
149 „ Wieſen und Gärten, 
2684 Hand und 292 Spanndienſten, guten und 
zureichenden Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤu⸗ 
den, und mit einem 1806 Nthlr. betragenden 
Grund ⸗Inventario; 
der Orpiszewer Spezial⸗Pachtſchluͤſſel 
11 4921 Korytnic a, 
1 Meile von Pleſchen, a Meilen von Ostro⸗ 
wo und 3 Meilen von Krotoszyn und 3 du⸗ 
ny belegen, mit den Vorwerken und Zins doͤe⸗ 
fern Korytnica und Ligotta, mit 2826 
Handdienſten, mit ; 
1542 Magd. Morg. Ackerland u. Gärten, 
215 „ Wieſen, 5 
ausreichenden und guten Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤuden, Mühle, fo wie mit einem 
. 1468 Rthlr. betragenden Grund⸗Inventario; 
0) der Orpiszewer Spezial⸗Pachtſchluͤſſel 
8 Smosze wo, 
Wen: Ari von Krotoszyn und Zduny und 3 
Nen eilen von Ostro wo belegen, mit dem Vor⸗ 
werke und Dienſtdoͤrfern Smoszewo und 
ine und dem Dienſtdorfe Biadken 
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. 


= 


le 


950 Magd. Morg. guten Ackerland, 
290 


2 


Ku 

ii, 
2 

” 


| 342 Teichen, 
Huthungen, 3868 Hand⸗ und 3501 Spann⸗ 
dienſten, guten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bdauden, und mit einem 1743 Rthlr. betragen⸗ 
den Grund ⸗Inventario, ſollen in dem am 
ln iten April cur. 
Mi Den in dem Amtshauſe zu Orpiszewo anſte⸗ 
Juenden Termine von Beben eur ab, 
auf del Jahre meiſtdletend verpachtet werden 


„Wieſen und Gärten, Pachtungen wird bemerkt: 


Rozdraze wo. 


1) Der im Krotoszyner Krelſe, 1 Meile von 
Kozmin, Dobrzyce und Krotoszyn, 3 
Meilen von Oſtrowo und 2 Meilen von 3 du⸗ 
ny belegene Hauptpachtſchlüſſel 

Roß drale wo, 
mit den Vorwerken und Dörfern Rozdraze⸗ 
wo, Dzielice u. Maciejewo, den Dienſt⸗ 
doͤrfern Trzemes ine und Grabowo, mit 
u von Heinrichsfeld und Hang- 
eld mit . : . 
2672 Magd. Morg. Ackerland, 
164 „„ Weeſen u. Gärten, 
589 „ „Teichen, 
mit Huthungen, 7514 Hand⸗ und 8283 Spann⸗ 
dienſten, mit guten und ureichenden Wohn⸗, 
Wirchſchafts⸗ und Propinations⸗Gebaͤuden, 
Muͤhle, 6 Schankſtaͤtten und mit einem 3 500 Rtl. 
betragenden Grund⸗Inventario; 

2) der wie ad ı belegene Rozdrazewer Spezial⸗ 

Pachtſchluͤſſel 1 Er 

Neu G 

mit dem Dorf und Vorwerk Neudorf von 

587 Magd. Morg. Ackerland, 

189 s _ Wiefen und Gärten, 
mit 2283 Hand = und 287 Spanndienſten, noth⸗ 
duͤrftigen Wohn⸗ u. vorzuͤglichen Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden, fo wie mit einem 1200 Rthlr. bes 
tragenden Grund- Inventario; 

3) der wie ad 1 belegene Rozdrazewer Spezlal⸗ 

Pachtſchläſſel 
Dea ber o wo, 


4 z 
mit dem Dorf und Vorwerk Dabrowo von 
1311 Magd. Morg. Ackerland, 

. „ Wieſen u. Gärten, 
' und 3039 Spaundienſten, zu⸗ 
reichenden Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebauden, 
fo wie mit einem 1225 Nthl. betragenden Grund⸗ 
Inventario, ſollen in dem am b 125 

12 ten April cur. BER: 
fruͤh in dem Amts hauſe zu Ropdragewo ans 
ſtehendem Termine von Johannis cur. ab, 
auf 3 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 


Haupt⸗ und Spezial⸗ 


205 
mit 824 Hand⸗ 


ir alle vorftehend genannten 


Daß die Höhere Genehmigung des Meiſt⸗ oder 
Beſt⸗Gebots und die Wahl unter den Beſtbietenden 
vorbehalten wird. bees 

Daß ſowohl Gebote auf ganze Nentämter nach den 

Abtheilungen I. bis IV. als auch auf die abgetheilten 
Schluͤſſel dieſer Rentaͤmter angenommen werden. 
Daß nur wirkliche Landwirthe, welche ein urei⸗ 
chendes Botriebs⸗Kapital nachweiſen, mit der ae 
des Meiſtgebots baare Caution gegen 4 pCt. Zinſen 


’ 


beſtellen und 1/3 des eiſernen Grun d⸗Inventaril mit 


N ten H werths locirten 
Hypotheken⸗Kapitalien ſichern, zur Licitation zuge⸗ 
laſſen werden, wenn ſte außerdem bei dem Gebot auf 


innerhalb der erſten Hälfte des Sa 


1) Die Haupt⸗Pacht Adelnau 1700 Rthlr. 
2) Spezial do. Daunyszun 4350 
3) + do. do. Uciechowo 300 = 
4) „Haupt ⸗Pacht Krotoszun 1500 
5) ⸗ Spezial do. Beniſe 40 + 
6) „do. do, Lutogniewo 450 
7) Haupt ⸗Pacht Orpiszewo 1200 ͤ 
8) „Spezial do. Hoymsthal 350 -⸗ 
9) + do. do. Korytnica 5586 - 
10) 3 do. do. Smoszewo 550 + 
11) - Haupft-Pache Rozdrazewo 1300 + 
12) Spezial do. Neudorf 200 % 
3) „ do. do. Dabrowo 400 * 


13. 
baar niederlegen. 
Von Berichtigung der Pacht und Inventarien⸗ 
Caution haͤngt die Uebergabe der Pacht ab. 

Die Bewilligung eines laͤngern als zjaͤhrigen Pacht⸗ 
Zeitraums iſt der Gegenſtand einer beſondern Unter⸗ 
handlung. i ; 

Der Eintritt der Separatlon und die Regulirung 
der baͤuerlichen Verhaͤltniſſe haben mit Ablauf des 

naͤchſten Wirthſchafts⸗Jahrs die Aufloͤſung des Pacht⸗ 
Vertrages und der Abſchluß eines neuen, auf das 
i ee begruͤndeten Contracts zur 

olge. s 

Pachtliebhaber, welche abgehalten ſind, in den Li⸗ 
citations-Terminen perſoͤnlich zu erſcheinen, koͤnnen 
bei bekannter Qualification und Zahlungsfaͤhigkeit 
ihre Gebote ſchriftlich und verſchloſſen, unter Bezeich⸗ 
nung des betreffenden Pacht⸗Objects auf der Adreſſe, 
an uns gelangen laſſen. Solche Gebote ſollen erſt 
am Schluß der betreffenden Licitation eroͤffnet werden, 
und darauf, wenn ſie annehmlich ſind, der Zuſchlag 
ſofort erfolgen. 

Die allgemeinen Pacht⸗Bedingungen, fo: wie die 
Anſchlaͤge find während der Dienſtſtunden täglich in 
unſerm Bureau einzuſehen. 

Schloß Krotoszyn den 6. Maͤrz 1828. 8 

Fuͤrſtlich Thurn⸗ und Taxiſche Rent⸗Kammer. 
Deffentliche Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amts 
wird in Gemaͤßheit des §. 26. Titel 38. Thl. I. der 
Prozeß⸗Ordnung das Publikum hiermit gewarnt, dem 
geweſenen Unterpächter des herrſchaftlichen Kunzen⸗ 
dorffer Brau⸗Urbars, Friedrich Ernſt Oertel, wel⸗ 
cher durch das am ruten März . a, publicirte 
Erkenntniß fuͤr einen Verſchwender erklaͤrt und unter 
Vormundſchaft geſtellt worden, ferner noch Credit zu 
ertheilen und ſich in Vertraͤge mit demſelben einzulaſ⸗ 
ſen. Greifenſtein den 20. Maͤrz 1828. i i 

Reichsgraͤflich Schaffgotſch ſches Gerichts⸗ 
Amt der Herrſchaft Greifenſtein. 


* 0 k. 


— 


3 Yu Sg ih 
Bon dem Klein⸗Gorzitzer Gerichts⸗Amte wird hier⸗ 


durch bekannt gemacht, daß das Schuld⸗ und Hypo⸗ 


theken⸗Inſtrument vom aten, und ausgefertigt den 
4. November 1818, über 85 Rthlr. 17 Ggr. 14 Pf., 


welches Kapital für die Ober⸗Amtmann Jokiſchſche 


Pupillar⸗Maſſe, im Hypothekenbuch von der sub 
No. 15. zu Klein⸗Gorzitz gelegenen Freig irtner⸗Stelle 
Rubr. III. No. 1. eingetragen ſteht, verloren gegan⸗ 


gen. Es werden daher alle diejenigen, welche dieſes 


Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrument etwa hinter ſich 
haben, ſo wie alle diejenigen, welche als Ceſſionarien, 


Pfand⸗ oder ſonſtige Rechte an dieſem Inſtrumente 


zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, in dem 
auf den ızten Juli c. Vormittags 9 Uhr hieſelbſt 
angeſetzten Termine zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche zu 
juſtifiziren, widrigenfalls ſie damit praͤcludirt, das 
Inſtrument gerichtlich fuͤr ungültig erktaͤrt, amorti⸗ 


fire und im Hypotheken⸗ Buche geköfcht werden wird. 


Loslau den 28. März 1828. 
Das Klein⸗Gorzitzer Gerichts - Amt. 


Bekanntmachung. 

Die dem Herrn Hanns Julius Grafen von 
Schweinitz gehörige Majorats⸗Herrſchaft Dieban 
im Steinauer Kreiſe, beſtehend aus den Guͤtern Die⸗ 
ban, Neudorff, Kreiſchau, Porſchwitz und Groſſen⸗ 
dorff wird zu Johannis d. J. pachtlos und ſoll von 
da an auf anderweite 9 Jahre verpachtet werden. 
Von dem Herrn Grafen beaufkragt, lade ich cautlons⸗ 
und zahlungsfaͤhige Pachtliebhaber hiermit ein, in 
einem auf den roten April d. J. zu dieſer Ver⸗ 
pachtung anberaumten Termine, Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, in 
meiner hieſigen Behauſung, Sand⸗Straße No. 12, 
vor mir zu erſcheinen, und ihre pachtgebote abzugeben. 
Wird in dieſem Termine ein dem Herrn Grafen von 
Schweinitz annehmbares Gebot abgegeben, ſo ſoll 
alsdann ſogleich der Pacht⸗Contract abgeſchloſfen wer⸗ 


den. Die Pachtbedingungen koͤnnen bei mir und auf 


dem herrſchaftlichen Schloffe zu Dieban zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit eingeſehen, und eben ſo auch die zu ver⸗ 
pachtenden Güter beliebig in Augenſchein genommen 
werden. Breslau den 7. Maͤrz 1828. ; 
Der Juſtiz-Commiſſarius Enge. 


r 


Donnerſtag den 10. April Vormittags um 
10 Uhr, ſoll die, Behufs der fruͤherhin in der 


St. Eliſabeth⸗Kirche zum Beſten der Griechen 


aufgefuͤhrten Muſik, erbaute Eſtrade von X Holz 
und J3zoͤlligen Brettern, im Pfarrhofe (Eingang 
von der Buͤttner⸗Gaſſe, nahe beim Schlachthofe) 
oͤffentlich verkauft, und dem Meiſtbietenden ge⸗ 
gen baare Zahlung ſofort, uͤberlaſſen werden. 


) 


„Bekanntmachung. 

wu 15 Erben des Landſchafts⸗Director v. Crauß, 
he — een Nachlaß gehoͤrige, im Landshuter Kreiſe, 
Lands! Landſtraße 3/4 Meilen von der Kreisſtadt 
Ritter ut und 1 1/4 Meile von Schmiedeberg gelegene 
theil Jut Schreibendorff „ nebſt den Zinsdörfern Anz 
lu Echreibendorff, Eventhal und Moritzfeld thei⸗ 
labs halber aus freier Hand verkaufen wollen, ſo 
4 u ich im Auftrage dieſer Erben alle Kaufluſtige ein, 
— Juni d. J. auf dem Schloſſe zu Schrei⸗ 
Zu uff ſich einzufinden und ihr Gebot abzugeben. 

gleich wird bemerkt, daß die Beſchreibung dieſes 
Beis in der Expedition der Voſſiſchen Zeitung in 
3 zu Breslau, Herrenſtraße No. 28. im Comp⸗ 
Fe bei dem Stadtrichter Herrn Grofe zu Freyburg, 
uf dem Schloſfe zu Schreibendorff und bei mir ein⸗ 
geſehen werden kann. 1 


irſchberg den 17. Maͤrz 1828. 

— Woit, Juſtiz⸗Commiſſar. 
Feen fen. 5 
„Ein in der Neuſtadt, nahe an der Promenade ſehr 
angenehm gelegenes, gut gebautes maſſtves Haus, 
5 weniger Einzahlung baldigſt zu verkaufen. 
Pe Nähere zu erfragen bei dem Herrn Buchhalter 

Zelt, Eliſabeth⸗Straße Nro. 2. 
N 
Den Verkaufs ⸗ Anzeige. i 
gi Eine bedeutende Parthie Buchsbaum zur Ein⸗ $ 
9 fang IE billig zu verkaufen, Kloſterſtraße $ 
4 Verkaufs- und Verpachtungs⸗ Anzeige. 
„Es iſt ein Rittergut von 6 bis 7000 Nthlr. zum 
ferkauf nachzuweiſen, welches im beſten Zuſtande iſt. 
auch if ein Gaſthof in Breslau ſehr billg zu verpach⸗ 
| — und bald oder Johanni zu übernehmen. Das Naͤ⸗ 
Noe ſagt Portofrei, Muͤlle r jun. Agent, Ohlauergaſſe 
29, in Breslau. b 2 
An z e 


a 8 1g e. 
„Das Freiguth Paſchwitz bei Canth, offerirt ſechs 
u ck fette Ochſen, ſo wie auch eine Parthie beſten 
Wen ungedorrten rothen Klerfaamen zum Verkauf. 
SR Zu derk g u fen 
in ſehr gut gelegene Schloſſer-Werkſtatt für den 
„S Preis von 1500 Rthlr. Das Naͤhere bei dem 
No, dliſſtonair A. Herrmann, Oblauer⸗Straße 
Au erfahren. N 


; uur Nachricht. i 1 
u Drau? und Branntwein ⸗ Urbar des Dominit 
U Eſchammendorf, iſt bereits verpachtet. 
Auf z, Bäche r ver fan f 8 
nate er Kupferſchmiedeſtraße in der goldnen Gra⸗ 
zeiger 37, wird unentgeltlich verabfolgt: Anz 

onat 1 Eruſt, Nro. XIII. und: 
Nro. VIII. e H. Kronecker zu Liegnitz 


7 


1 


Liter ariſch⸗ Anzeige. | 

Die Lautirmethode in ihrer Reinheit und Ein⸗ 
fachheit, als der einzig naturgemaͤße Weg leſen zu 
lehren und zu lernen, und die Frage eroͤrternd: 
Welche Lehrweiſe eine irrige zu nennen ſey, Ge⸗ 
drucktes zuerſt nach der Lautirmethode oder ſchrei⸗ 
bend leſen zu lernen? nach zojährigen Erfahrungen 
dargeſtellt von G. B. Bog, Vorſteher einer Lehr⸗ 
anſtalt in Breslau. \ 

Zu haben bei dem Verfaſſer, Schuhbrüde No. 12. 
und bei A. Goſohorsky, Abrechtsſtraße, Preis 
2 1% Sgr. % 


- YUnzeigie 0 

Das zie Heft der techniſchen Monatsſchrift wird 
Donnerſtag den zten April bei A. Gofohorsky 
ausgegeben. 2 1 
Aachener Feuer⸗Verſicherungs⸗ 

Geſellſch aft. 

Die Direction der Aachener Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs- Geſellſchaft hat dem Kaufmann Herrn 
G. B. John in Oels eine Agentur für 
Oels und deſſen Umgegend uͤbertragen. Wir 
bringen dies hierdurch zur Öffentlichen Kunde 


§ und bemerken zugleich; daß Herr John be⸗ 


vollmaͤchtigt iſt, Verſicherungs⸗Antraͤge anzu⸗ 
nehmen und die Praͤmien⸗Saͤtze zu beſtimmen. 
Breslau den 29ften Maͤrz 1828. N 8 
Günther et Comp. 
Haupt: Agentur der Aachener Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
4 Anzeige. 13 


Allen unſern Handlungs⸗Freunden, widmen wir 


die Anzeige, daß nach freundſchaftlichem Beſchluſſe 
mit dem heutigen Tage unſere Societaͤts⸗ Handlung 
erliſcht. Unſer M. Steinitz uͤbernimmt die Regu⸗ 
lirung der Activa und Paſſiva, und wird das bisherige 
Geſchaͤft unter ſeiner eignen Firma 
Rechnung fortbetreiben. 

Breslau den 28. März 828. r 

* Steinitz & Schefftel. 


Bekannt ma ch 


An 75 5 


un g. 


Einem hochgeehrten reiſenden Publikum mache ich ; 
hiermit ergebenſt bekannt, daß ich den Gaſthof zur 


W Krone in Ohlau vom Iften April o. in Pacht 
bernommen habe, mit der Bitte mich recht ſahlreich 


guͤtigſt zu beſuchen, indem ich ſtets bemüht ſeyn wer⸗ 


de, mir durch Puͤnktlichkeit, Reinlichkeit, gute Spei⸗ 


für feine alleinige 


x 


ſen und Getraͤnke, fo wie auch moͤglichſt billige Preiſe, 


das Zutrauen und Wohlwollen eines hochgeehrten Pu⸗ 
blikums zu erwerben zu ſuchen. Een HERNE 
Ohlau den 28ſten März 18328. x 
Heymann Pringsheim. 


handlung, 


e e ee ee 


Wein- Anzeige Ex 

Die bevorstehende Einschaltung mehrerer Rbein- 
wein-Gewächse in den preussischen Zoll - Be» 
reich, wird uns in den Stand setzen, unsere re- 
speciiven Abnehmer zu sehr billigen Preisen zu 
bedienen. Wir hoffen demnach die diesfallsigen 
Bestellungen zu erhalten, ohne dafs wir nöthig 
haben, selbe auf kostspieligen Reisen einsammeln 
zulassen, Die Weine sollen sich selbst empfeh- 
len, Die bessern Gattungen, wie Nierensteiner 
und Liebfrauenmilch, werden sich jetzt beson- 
ders preiswürdig stellen. . 

Lübbert & Sohn, Junkernstrasse N. 2, 


* * 


FFF — 
Ber n 


inge. 
Mit dem heutigen Lage habe ich die am Kraͤn⸗ 
zel⸗Markt gelegene, bisher von meiner Familie 
an Herrn Apotheker Krebs verpachtet geweſe⸗ 
ne Apotheke zum doppelten goldenen Adler, fuͤr 
meine Rechnung uͤbernommen. Einem hohen 
und hochverehrten Publico beehre ich mich, 
dieß hierdurch mit der gehorſamen Bitte bekannt 
zu machen: das der Dffizin zeither gefchenfte 
Vertrauen, derſelben gütigft ferner bewahren 
und auch auf mich übertragen zu wollen. Durch 
puͤnktliche und reelle Bedienung werde ich bemuͤht 
ſeyn, mich deſſelben würdig zu zeigen. 
Breslau den 1. April 1828. 
der Apotheker Bülow. 
T 
TREE 

In großer Auswahl erhielten vorzuͤgliche: 
Seidene Waſſerdichte Herrn: Huͤte 
das Stück zu 45, 55, 75 und 85 Sgr., 
Tauf⸗, Confirmations⸗ und zu allen ans 
dern Feſtlichkeiten 8 eignende Denkmuͤnzen, 
von Jachtmann und D. Loos Sohn aus Berlin, ſo 
wie Dernflein-Waaren zu den wohlfeilſten Preiſen. 

Hubner und Sohn, am Naſchmarkt 

. 

| Spiegelalas » Offerte. 
Sppiegelglaͤſer, ſowohl von der weißeſten Prima⸗ 
Sorte, als auch ordinaires, ſogenanntes Au c⸗ 
tions ⸗ Spiegelglas, beſonders letzteres zu auffallend 
billigen Preiſen, offerirt 

Bernhard Zadig, Carls⸗Platz No. 1. 


ng. 
Piccardon⸗Wein von lieblichem Geſchmack, die 
Saen 12 Sgr., wird verkauft in der Wein⸗ 
miedebruͤcke in der Weintraube. 


aka 


rk 


K 


e Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottliet 
Koruſchen Buchhandlung und ik auch auf allen 


1060 


in zwei Vorder⸗ und einer 


Anze lg e. 5 
Da in meiner Erziehungs⸗ und Unterrichtsanſtalt 


diefe Oſtern wieder ein neuer Kurſus beginnt, fo er⸗ 


ſuche ich diejenigen Aeltern, welche geneigt ſeyn moͤch⸗ 
ten, mir ihre Soͤhne anzuvertrauen, dieſelben in den 
Nachmittagsſtunden von 1 bis 3 Uhr bei mir zu mel⸗ 
den. Ueberhaupt bemerke ich, daß ich taͤglich in den 
bezeichneten Stunden in kirchlichen oder Inſtitutsan⸗ 
gelegenheiten in meiner Wohnung (Ohlauer Straße, 
goldne Kanne, No. 88) zu ſprechen bin; von Johanni 
d. J. ab aber in dem Inſtitute ſelbſt Mikolal⸗ und 
Herrnſtraßenecke, Goͤllnerſches Haus, No. 77) woh⸗ 
nen werde. W. Eggeling, Prediger. 
3 a n 8 e i 8 e. 
So eben erhielt von Berlin, vom 
anz leichte Sommers Hüte für Herren und offerire 


feinften Caſtor, 3 


olche, wie auch feidene, zu den allerbilligſten Preifen, 


Die Hut⸗Fabrik, Bluͤcherplatz No. 2. 
bei S. Noack. i 
TDotterie Nachricht. 
Mit Kauf⸗Looſen zur 4ten Klaſſe Fyſter 


Klaſſen⸗Lotterie und Looſen zur sten Lotterie 


in einer Ziehung, welche den 22ſten April if 
Anfang nimmt, empfiehlt ſich 5 A 
Friedrich Ludwig Zipffel, 


im goldnen Anker No. 38. am Ringe. 


Redouten s Anzeige. 


Daß ich Montag den 7ten April im großen Red - 
ten⸗Saal Ball en Masque geben e 1055 100 


ganz ergebenſt an, und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Pillmeyer. x 
Ein Quartier von 3 — 4 Stuben, in der Nähe des 
Ringes, wird bald oder zu Term. Oſtern für einen 
ſtillen Miether geſucht, vom Anfrage und Adreß⸗ 
Buͤreau am Markte im alten Rathhauſe. 


Zu vermiethen 


und bald zu beziehen ſind: eine ſehr freundliche Som⸗ 


merwohnung don 3 Stuben, Kuͤche, Boden und 

Keller; ingleichen 2 kleinere von 1 Stube und Kam⸗ 

mer, wobei ein großer Garten. Das Naͤhere bei dem 

er A. Herrmann, Ohlauer⸗Straße 
ro. o. 5 a 


On Pferdeſtall für 4 Pferde ur zu vermiethen auf 


der Schuhbruͤcke No. 17. 


— . ̃ —— Z 
Zu vermiethen iſt zu Oſtern eine eingerichtete Hand⸗ 
lungsgelegenbeit, wie auch der erſte Stock, beſtehend 
Hinterſtube auf der Ku⸗ 

pferſchmiedegaſſe No. 12. : 


Zu vermſethen find noch große und kleine Sommer⸗ 


Logis in Altſcheitnig No. 15. bei Krauſe. 


Königl. Poſtamtern zu haben. 


1 Redacteur: Profeſſor Dr. Kuulſch. 


